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Das Au  en des Mythos unter den Judäern
während des abyloniıschen eitalters

Wolfram nn Leipzlig

Se1it der ung ChLlüsselung AAA des wWel-

ands, Ägyptens, nach vermehrt au des westsemitischen Be-

reichs, das Mehreren des alttestamentlichen AnOns auf-
uCchende W1de  .Liche Gegenüber zwischen Jahwe und dem zutreffender

erklären, und S1iNd dem Fragt  els, der folgenden aufgerollt werden

SO chon mancher le1i Einzelbeobachtungen beigesteuer wOrden. usführlich
behandelte ıhn jetz Urteile, die den vor zutragenden Beobachtungen

nachsten konmen , VOonNn LIPINSKI 15 ndes möglich, manche KON-

uren deutlıcher zıehen den Stellenwert der ergehörigen Zeugn1isse
ınnerh: der israelitisch-jüdischen Geschıichte bestimmen und IOI“
ıhre Uung 17 der ‚. Laubenswelt des Testaments erkennen.

GE DAY, Ood’'s wıth Dragon and the Sea Echoes Canaanlı-
te Myth LN the Old estamen 1985 Es Ta 1M vorliegenden Falle weder
mÖöglıch Och nöt1lg, autf alle Einzelheiten L1n AYs uch einzugehen. Daß
n1C en seınen Überzeugungen zugestimmt werden kann, W1Lırd INa  -

SChHhwer erkennen. Man beachte den krıtıschen Rezensionsartikel VO: N .
WYATI'T, Killing anı OSMOgONY LN Canaanite an! Thought, 17
(1986), 375-381. Über dıe vielfältige exegetische erwertung des elin-
schlägigen Vorkommens hiınaus etfabten Sıch mıt ıhm H. Ome CoOosm1ıc
Connotations Oof Mayım Rabbim, "Many Waters", JRBL (1955), 9—-21; CAS-

1943 1Ca and Oriental Studies, Vo  FSUTO, The Israelite Ep1C,
1975 69-109; D M nähar, ThWAT V.e LIg. 3/4 (1985) 289£
ı.ne ausführlıche Bearbeitung erfuhren die ezeugungen aus dem Alten 'T’e-
sStament, RAas Schamra und Mesopotamien unter inbeziehung weiteren Mate-
rıals durch M. WAKEMAN, Battle with the Monster, 1973 La ERE-
1AS5 VO:  »3 einem anderen Nnsatz her manche der Gegebenhei1iten 1N sSel-
Ne’ Argumentationsgang eın  :  * Theop!  e Die Geschichte eılner esta-
mentlichen Gattung, Autfl 1977.
B/ La Royaute de ahwe ans Po2esie et. le Culte de L'Ancien
Israel, 1965, 2eme 1968; D beschäftigt sıch 5 122-135 m1ıt Ps 93
Unı erörtert ın dem Zusammenhang das angesprochene Materıal un dessen
Verständnis; MNal  - findet dort weitere den Gegenstand betreffende Litera-
ur SOW1Lle Belege Nachleben der Vorste  ung. In vielerlei Hınsıcht
berühren S1ich die unten vertretenen Auffassungen A, OHLER , Mytholo-
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Begründung des Sachverhal; enmpfiehlt sich; Belegen der

deutero7jesajJanischen SpruchsanmLung beginnen

519° stehende AL Ja eiliner dringlichen Auffor-

derung elin, der Ssich 1N den Versen Partiızıplalstıil zunachst
ZzZwelı nahezu gleichgebaute rhetorısche Fragen anschließen, die 10hb
eliner pOos1ıt.ven, auch partizipial erten, Aussage ergänzt. uC|
Au ın Übersetzung w1ıe folgt

9 Auf, LEH| WADRDPI IC Kraft, du Arm Jahwes
se1ı e  < w1ıe ehedem GL QuEL Vorzeit.
arst nıch: du ©: der Ug J 'achen durchbohrte?

arst nıcht du Z den Ozean, die Wasser der Ur£iut; VeL-
ließ,

die '"LE) des Meeres machte, die Erlösten hindurchzogen?

gische Elemente 1M Alten estament ıne motivgeschichtliche Untersu-
chung, 1969 (speziell heranzuziehen i1st der über den amp f

das Chaoswasser und seline Ungeheuer”", S 01-116)
Die ge, Siıch dabeı das Gut einer profilierten Prophetenper-
sönlıchkeıi handelt, W1ıe deutlicher sS@e %1 B. DUHM, Das uch JesajJa, H.
1892, vıe  aC angeNnOMMeN ,‚ der ıne Zusammenstellung VO'  j Eınzelstük-
ken unterschıedlıcher rovenlıenz, Wıe D ach Vorgängern unlängst Dr
M. 7 Studien UL Literarischen Eigenart und ZU: geistigen Heimat
VO' Jesaja, Kap. 40-55 , IS SXIWOGEN y spielt für die ıl%ler erörtern-
de Problematik keine und soll deshalb nıcht weiter verfolg WeL-

den.
SO die häufig vertretende grenzung. Daß V. 11 ekundär AdQus 35 210 ent-

L, hat Kı. ELLLIGER, Deutero7jesaja 1N seılinem Verhältnis Trito-
jesaja, 1933, schlüssig nachgew1iesen nachdem als ZUSAaALz
vorher schon mehriac! erkannt wOorden War. ZUY sprünglichkeit VO] . Z
1O0b siehe bei (F KAISER, D1iıe my  SC edeutung des eeres Ya Ägypten,
Ugarit und Israel, Aufl. 1962, 14i  O lıch widmete S11 CH» Ye1-
1B unter Beibehaltung VO: V. 11 al echt, dem kleinen Stück INCENT,
aa0Q0, 108-123 Siehe uch die d<  ung VO'  3 E MUILENBURG, salı Chap-
ers 40-66, INtB, 1956, 595-598,.
Ziu dieser Gattungsbezeichnung vgl b WESTERMANN, Das vyuch Jesaja, Ka-

40-66 , 4, AUt AL 1981, 194 (Volksklage)
UD ıst ens.  NtELL als Partizip lesen, wıe schon VON A, DILLMANN,
Der Prophet Jesala, Au ıS 1890, Aufl. 1898 ; 2 B.
/ Randglosse Hebräischen ibel, d (1912) 184f£; DUHM,
aaQl, Auf£fl. 1922, betont.
DILLMANN-KITTEL, aaQ0, und D' a0, verweisen Vergleic! aurf Jes
er RE un
Man lese MNaSTN, da ei von nıcht belegt ist HAL,
LIg. (1967) kontaminiert aul  N und
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Die andringende Bitte jendet SsSıch die m 3_;'h3‚ weil eıner
Eigenschaft als Kaänmpfender 1er‘ wird, W1e der Überlieferung
kannte. D1ie al Erzählung den Zweikampf V1 und 1a spricht urn

zweideutig davon, Jahwes Sache s5e1l der Kamp£f diesem
Grunde den Berıcht das ampfgeschehen zwiıschen und anderen GOtt-
WweSeN -‚ W1Le Sıch HAr weliteren vorfindet, als (3a L

der Erzählung Zweikämpfen gehÖör1g
Auffälligerweise egne dem als Bıld FÜr IWeSsS Mach: und Staäar-

ke L1n Jüngeren Kontexten 1Yrd mehrtfach aut EXOdus Bezug GENOA—
geschieht das ıch iın formelhafter Weise durch die

13der 72903 Da wundert L1so nıcht, daß® der oben gebotene Passus glei  —
eiınen ZUG autf die Vergangenheit einschließt, do:  %. el

der Jahwes ıch geradezu wartffnen und Tede-, 1IsOo kampfbereit 4 rn

den, W1lıe ın .angs ver f Lossenen We« als die frühesten Genera-
t1onen L1ebten

Unstreitig Z1Lle. die Formulierung auf die Anfänge, denen gründend
auf iınnerhalb der GOtterwelt die Verhäaltniısse herkammen , W1Le SsS1e
1N der Gegenwart en Wıe die Fortsetzung elist, 1StT das die NOC] un

geschichtliche Vorzeit jener Zeıit l1autet der '"TV"ext

5Sam VF Terner ebd. AF 26736 -45; X 14.-14,24f$; JOS OE Zu Jahwe
als Kriegsgott S1ıehe D Dıe AA ETa Geschichtsschreibung un!‘
Prophetie Israels, DSAT, 88 BG ATı 1921, 22; gultıg TEr
ımmer och FR.  ON , Jahwe als Kriıeger, 1945 (behandelt 6 7-79
ezıe "Jahwe als Chaoskämpfer"); hingewliesen se Och au  HN z KÖHLER ,
Theologie des Alten estaments, T 1966, £ un! W. ZALMMERLLI, Grund-
rıiß der alttestamentlıchen eologie, AUET 1985, 50-52 Impliziert
DEa der orstellungsbereich uch beı i Du STOL4 , Jahwes Un Israels Krıe-

AF
R. VAUX, Les Combats siıngulıers ans 1'Ancien estamen Bıb.
(1959) 495-508 (s bes. 506£) .
Jes 3030 40 ,10£; SE AA OS 59 16; O2 8 63 58 J er P Ps 44 ,4;
JEn 79741 89 ,14; 98,1

4 E I5 AT 6 Jes AA Za Ps IET
1 Ex O Dtn 4,34; d a 9,29 E o  K Kön 83,42; Kon 17-36;

Jer S (1 19 VIITS) : Z 20733 2 usnahmen : 275
327 B ST Schöpfung) ; G, 38 Umschreibung der Mach: Jahwes)
Die etivverbindung SIIr Sı gibt TEL Och einmal Jes Z 11 eli-
Ne)] anderen nhal  ıche Kontext. Ziu Ps O9 siıehe unten. Man ziehe
ZU.: Erklärung dıiıe Artıkel VO: BA E Va der WOUDE, THA' (1971) 57272—
524 zer5ö‘c Arm) , un! H E HELFMEYER, ThWAT C 650-660
(TT zeröa°®), heran.
SO lar UHM, aQ aaQ0 (ausdrücklich ILLMANN) ; WESTER-
MANN , aaQ0 SIa Tage der Vorzeıit können dıe Urzeit der 'hö  .  9 und
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welter Jahwes zers  agen und 'achen urC|
hat bereiıits erkannt ervorgeho! 7  Lare die beiden
Namen iın poetis! Parallelisierung e1lne Größe anvıslieren Zwelı
trennte meilinen. S1Nd S1e gew1iß einander 1C|

demse l1ben mythischen Bereıch zugeordnet anzusehen

Die Nominalbildung 3 1sSt dem Verbum r abgeleitet, 1Ner Wurzel,
diıe auch 1ın SEeMLE1LSCHeEeN Sprachen VOrT! 'ungestüm,
sein, bedrängen, zusetzen' bedeutet. Ist der Begriff Jes 14,4
durch Konj]ektur S1iınne '"Ansturm, Bedrängnis' angewendet, benennt

hier, WLLE M welteren Belegen, die werden müssen, eın
sches Wesen, 1n Berıcht elinen GÖötterkampf ineingehört

17Terminus ETW mıt Ungestüme, der Dränger ' wiedergeben Le1l

können W1LIC dieses nıch: definieren, denn W1LI kennen
aus dem Testament.

[al L1ıch: bringt der parallele gri 1730 1NSs Dunkel, —
den achen, auch der L1i1ıteratur Schamra Dbe-

diıe Urzeit des Volkes zugleich eın  S (man vergleiche seine e  .9
der Sprucheinheit). Zu dem ben ausgesprochenen Verständnis des Mythos
siehe « SLOK, R! AUuzZ1l., (1966) (im Artikel 'Mythos
und thologie’) Jüngst eschrıe E PETERSEN, 1M Alten esta-
ment, 1982, die Gattung Mythos al Bericht über eın Geschehnis, dem
eıline der mehrere Gottheiten beteiligt ind und das iıch VO  H DZW. jen-
seits der geschichtlichen s abspie  ‚e (zu Jes 51,9£f eb: — 38-40)
Die Bestimmung der Merkmale uUrCcC H.-P. MÜLLER, Mythos-Anpassung-Wahr-
eit Vom Recht mythıscher Rede und deren Aufhebung, 5 (1983)
1-26, W1Llrd m.. der Funktıon des gerechter, wWenn ausführt,
die Handlungsträger seıen LN Liebe un Kampf verbundene GÖötter, der LN
der Urzeit spielende S11 TT@e und nOrmiere die erlebbare Realıtät,

spreche 1so VO]  S gegenwärtiger Erscheinungen, und chließ-
Lich habe er die Aufigabe, ge!  e Lebensverhältnisse garantieren,
indem anfänglich al Ritualhandlung Daseinsgarantie und später Da-
seinslegitimation gewährleistete. Man vgl. überdies die us f  rungen
VO):  3 W. H. ’ ‚OS L1LM Alten estamen EvyTh 27 (1967) 237-254

15 Meistens 1mmt Mal Gleichungen Zzwischen den verschiedenen Un Och
diskutierenden Namen Yamı, Rahab, Livjatan un! Tannın, uch Nahar, VOL,
eın Zeichen afür, daß die daran aufbrechenden Fragen keineswegs als
gelöst betrachtet werden können.

16 H. GUNKEL, Die Psalmen, HK, 4 . Aufl,. 1926, bezeıchnet > als ei Un-
geheuer der Urzeit (zu Ps 89,10£). Nach o HERTLEIN, Rahab, ZAW
(1919/20) 113-154, meint Rahab en Stellen (außer L$LN Ps 40 ,5,
pluralisch gebraucht) Ägypten, eın mythisches Ungeheuer.

: 4 ZUC ymologi VO:  3 3 siehe 3, FOHRER , Das Buch Hıob, 1963, 198
(Bemerkung A 137 Ausführlich äußerte ıch Name und Gestalt

aaQ0, 56-62. W. gebraucht ın en Och anzusprechenden Fällen
mit Bedacht den Begriff "'monster' anstelle des der inhaltichen Füllung
ach festgelegten und engeren 'dragon' Fn. Va ferner ETER-
S: aa0Q0, 135-138.



kannt geworden Ua
D1ie Tatsache, Tannın Meere beigesellt erscheınen, AT

gleichfalls CANhON lange gesehen WOrden erfährt iın vorliegendem
1LNe ar durch diegdes 'T exXTes In M 10a. DOIT W1LI

aust  a genannt, dem E für die my thische Ohe Ea

belegt. hel. den (Ozean 11eß Jahwe ve: WaSsS eu  / drängte
ıhn zurück d1ie jenes schehen Offenbar verstehen,

ıch eınen Kampf JGgEeJEN das die gött.li-
chen esen handelte19

Zuletzt W1Lrd A 10b die Austrocknung des Meeres autf den Vorgang beim
ExOdus vA  en P - der Mythos W1Lrd mLıt ‚;1Nem ıiıstorıschen eilgn1ıs VeL-

\Uup. und Jahwes BeZzwingung des Meeres auf die arı

gewendet die FÜr 1ısraeliıtısches Denken Anfang der eigenen Geschıchte

es  * erweitert eın Element, das keın genuiner Bestandteil des I\4y_
thOs W: ebensowen1g W1Lıe ursprünglich ıIM fungierte

Die Verse 4 ıL.Liden ıne gesonderte Einheit, welche elinem größeren
L1iterarischen Stück eiNg  tet ist, das frelilıch ıunterschiedlıch
Stımmt Aufeinander bezogen Sind OhnNe Zweitfel der E1insatz 1n 51 ‚Jan der
formal gleiche 1ın 52 138, dıiıe beide das Verbum 9 gebrauchen. Hınzu kammt
der Eiınsatz ‚17a m1ıt dem Hitpolel derselben Wurzel und ONST. eıns
mMmender Oorma Ller Gestaltung. Auf vielfältige Welse W1rd ın den 57 r umrahmen-

den Errettung, Ruüuckkehr Wiedererbauung Jerusalems ZUGEeSAGT.
Jahwe W1LIrd das Heil en, denn hat die unüberwindlıche FOrCe dazu.
D1iese Tatsache malen die genannten Verse ı1n kräaftigen my thologischen Farben.

Augenmerk QELE hıer 1n erster Linie den atzen, die den i1schen
Vorgang schildern. Jahwe W1lırd darın als e1n GCOTT deklariert, der TGETGEN {

resungeheuer , ja SOG gegen das Selbst, sich als

18 tunnanu: ' COOPER , Dıvıne ames and Epithets ın the ÜGgarıtıisc exXts, RSP
JA (A981):; n S 33-469) NI RE 1 aQ0, LA A} aQ0,
68—-79 CS PSs En Eriınnerung den Mythos).

19 Man vgl dıe Ausführungen ETERSENs, aaQ0, 138-143 Es kommen lın ihnen
insgesamt die Dinge ZU. Sprache, au  ER die unten eingegangen werden muß
EixX

DE R.rK OS Uun! Geschıchte 1Mm en Israel, Sammlung un!
Sendung AT H. RENDTORFTF , 1958, 121-129 Gesammelte Studien Z UM
Alten estament, 1975, 10-118), ufolge 1st der Drachenkampfmythos
nıcht hiıstorisliert, SONdern m1ıt geschichtlichen Traditionen verbunden
worden, d1ıe 1LM KUL?t ihren e 1M Leben hatten. ETr verfıcht dıe These,
der iısraelıtısche Kultus sSe Aı ChAt V'O! Mythos geprägt geweSsSen. W.
SCHMIDT, Könıgtum Gottes 1N Ugarıt un! Israel, Au£fl. 1966, S STPSEFEIt
est. "wWeil der Mythos ıne GOTTLESTAT erzählen WLELS, kann azu die-
e y GOttes Geschıchtsta illustrieren”.
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W1.rd vorstellen müssen, focht obs1i1egte
Die erfolgreiche Überwindung erwähnt auch kur:!  N Jes 50 ,2ba , 3
als Aus  en , weil dort 1n gleicher Welse die bevors

derjenigen des Ägyptenauszugs gegenübergeste i1st., Satız STAammMt
eiliner ichtsrede, 1ın der die Rechtlichkeit seines er.  ens,

se1lnes Gerichtsh:  elns, SE  7 denn 15 keineswegs schwach ,
denA schaffen s gebraucht W1e 51,10a die Wurzel

Tenmpus praeIformatıvum 3 N nach futurisch autf-
assen. d1ie Eerwartete Rückkehr jedoch keinen durch Ww1lıe be1ım
ersten ExOdus raussetZung hat, bringt der 1n archalısches
Bıld Ausdruck, der hlıer erster erson redet, werde siıch JEJENN
Sseinen Widersacher erfolgreich urchsetzen. Die Art, W1Le streitet, u
deutlicht der Begriff _9 ' zZorniges Drohen, elten' Die Verbalwurze. und
das davon abgeleitete finden überwiegend gegenüber Menschen ‚UNng
M1 tunter erringt Jahwe dadurch S1eg Völker‘ Öfter siıch

agegen die bereits angesprochene SC} Die ugariıtische L1te-
ratur kennt Ver] TE Z  g e1Nes 'Orwur Oder unter

26den Göttern Y nıch: be1im Kampf
Eine weiltere Erinnerung den el m1Lıt enthalt die SanmımlLung

u JesajJa 1n Ka En dıe Reihe der artizipien 24h 1n

ichung ' von der primären Funktion alsbald zukünftiges Geschehen
es die Wiederbesiedlung erusa lems ınhaltet. g1b' den

herg:  igen 'aLlen das Partizip demnach besten präsentisch wieder.
15 dem einleitenden nmn 128 V, 24)  o Selbstprädikationsstil

gehalten, 3 utet: "Der "LEe: spricht: versiege; deine

272 Siehe diıe Aus légung "TERMANNS , aaQ0.
23 ; O Ps 765

ZuU den Belegstellen sıehe 1Mm olgenden. Sach 32 (gegen den Satan als
Ööttlicher es entfällt hier. 1I Ps 18,16 Sam 22 168
Ps a ?) 104,7; 106 ,9; H1 2631 ; MACINTOSH, Cons1ıdera-
10ON Oof Hebrew ya, (1969) 471-479 (von Haus dus eschreibe die
Wurzel den ZOYNesausbruch Unı dessen Folge, ıne Fluchwirkung hervorru-
en!

25 K'TU Kg F L 2,1/U 374373 RE m LE 2 ,1V/UgT
FI3I A), 28; . S (RS (Ug V, 545-547) /UgT 601/XIV Myth.
PEF SA
Siıehe ıL1n erster Linıe 1M en Testament ; QUOT ,
V3 ga *”ar, WA' (1977) 51-56, und vgl, LIEDKE, A ga schelten,
'L’HA' (197/1) 429-431.

D G, FOHRER , Das Buch Jesaja, Kapp. 40-6 ZBK, 1964, sieht YTYTe@e1L-
Lich >50,2B und 44,27 L$l1N dem eere el verhüllendes Biıld für dıe y lo-
nısche Weltmacht.
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28Straäme asse iıch austrocknı
Die Vorandgt Beobac'  gen der

er der babyloniıschen Ze1ıt 1001 des D1S die Mit  f des
4VE hınaus erst da und nıch: b1ıs da-

hın 1iterarisch nıch: beleate mythologische Vorstellungen dazu gedient, das
ırken wes, SEe1Ne Krart: Se1iNe Überlegenheit Auch LL-
PINSKI weist daraurt hin, die Belegs  en ]Jung Sind, die Fra-

JC ı das Eindrıngen des Drachenthemas nıch: relatıv Spät ansetzen
nıch: der usdruck LNer "+endance C EXOTLSMEe U 1l’'archaisme"

sSe1l W1Ird die Aufgabe se1lin, diese ın e1ilnem Bewe1isgang C

haärten

41

der Sache AangENESSCIX ers der Or ZeUg-
NnNısse chon angere Zeıit gewONnen damit. Spra Dr

BERTHOLET davon , sSe1ı Cottestaten die e, d1ie die
rückführten die M“  SC} 1ELen müußten hatte

Sdurch eın SsStimuliıerendes Wer‘' 'Schöpfung und Chaos ın Urzeit S11
1n einem welter das Faktum der inwiırkung mythischer Über-
11ieferung auf GLaube Israels dabei, der —

stellung gl aus:  ıch die wWw1ıe G1e nannte "alttestamentlichen
Drachen- und Urmeer-Tradi tionen" analysi Ee1Ne Dar Legungen L1eßen

Jes 57 ähn Licher nıch: geringes Gewicht entspre-
chenden SUumMmeri1schen und akkadischen Mythen beilimessen ‚ Man zog aber inzwl-
schen schon viıelfach Interpretation den Ugarit bekannt gewordenen

Zur Auslegung VO: Jes 4,24-28 sıehe K, ELLIGER, Deuterojesa)ja, B.
an (1978) Man annn fragen, ÖD hinter Jer 3:51,:35 ebenso dıe Vor-
tellung V O]  = Kamp£f den Meeresgott
AaQ, 1265 vgl. DAY, aaQ, 18/f.
- BERTHOLET, iblische Theologie des Alten Testaments, (1911)
123-125

31 1895
n Der heute nn Literarısche Bestand TT der ende: Akkad. Schöp-

ungsepos Numa elis (GÖ  erkampf un! Schöpfung) : v B.2
2nd ed: 1955; 60-72 B 2 Supplemen 1969, 501-503 B
GRAYSON) ; ACOBSEN, The Yeasures Of arkness, 2nd printing 1978,
16/7-191; LAESSÖE, Babylonische unı assyrische Religion,
E1971) 502-521 Vı van DIJK-; Sumerısche eligion, eb! 431-496 (zu
Götterkämpfen OE ders., uga ud me-läm-bi nır-gal, Le Recit epi-
JUue et ıdactique des 'TrauvauxXx de Nınurta, du Deluge de 1a Nouvelle
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mythologischen ST her:
Unbestritten die Überlieferung Mesopotamien ıhnre Relevanz, nıcht

M weil die Juden nachha.  ger 1ın Berührung ka-

IneN , weıl Israel den Jahrhunder‘ bereits dem ur-
des 1Len durch UuS! der schon 1n ZelLten

eingesetzt hatte, genere. partizipierte” ”. 15 der Forschung heute

eu die völkerung der syrisch-palästinischen Landbrücke nıch:
manches Reziplerte eigenständig verarbeite eligene

hervorbrachte. wird also, eilinem gemeinsamen 1L1turellen
Strat der kanaanälischen yulation gerechnet werden gerade auch be1ı

Fragen, welche die ‚. Laubenswelt betreffen, diee, G - kanaanäl-
sche Komponente, deutlicher 1NS pie bringen müssen Oohne 1N den Fehler

verfallen, die vorher gemachten Erkenntnisse ın Baus: an

wer fen der kanaanäischen Region 1sSt zunächst eiınmal gle1i-
cher Beachtung wert, d wırd ragen inwlıewelit e1-

enthaltenen Tatbestand angEMESS| er  ar da es

die Er Lebens- Bildwelt spiegelt, der die Israeliten Hause WaLElN.

Creation, vols. 1983 sumer.); und TiSpak (?) akk;) HS:
EDZARD, Die Mythologıe der Sumerer un! Akkader, WM, K (1965)
1/-139, S s s 92 vgl. e S. 130 (Götterkampf, vergleichbar, och nıcht
volls  nd1ig bekannt) nanna Ebeh sum.) ebd. (Götterkampf, Offb
nıcht vergleichbar, Och unbearbeitet).

33 R. de VAUX, Les extes de Ras Shamra et Ll'’'Ancien estament, (1937)
526-555 ıler bes. —S 45-548) ; P MCKENZIE, Note Psalm z 78)
13-15, 14 (1950) 275-282; G, R, y“  XC Oonsters LN O1ld
estament, Studi Orientalistici LN NOTEe d1 GLOrgio LEVI Vıda,
V (1956) 234-249

34 In geistesgeschichtlicher Hinsicht 1s8t über den ndlichen ontakt hın-
Aau! eın chriıftliıcher, wenligstens teilweise, wahrscheinlich.

35 E1in:! Reviısıon des Verfahrens der Herleitung Aduls Babylonie vertrat DE
SChon (9= EISSFELDT, Baal Zaphon, Zeus Kasıos und der Durchzug der 1sra-
elıten Ur Meer, 1932, 2 später betonte n ACO.  J Ras Shamra-Ugarıt
et 1'Ancien estament, 1960, die Vergleichbarkeit der entsprechenäen
Belegstellen Aau!:! Ras Schamra und dem Alten Testamen und sagte, die
sopotamischen Yallelen müßten L1n den Hintergrund treten 94-97)
nlıch wieder M. POPE , Job, AncB, 3rd ed. 1974, 61
‚LS Erläuterungen Ps bleiben edeutungsvo Er Stellt
Nn uma 1is gegenüber, Sagt aber bemerkenswerterweise, ıne unmıttelbare
Übernahme aus diesem abylonischen Mythos iege niıcht ME egen des
entscheı1ident andersgearteten Ansatzes bleiben die führungen VO: -
HALPERN, The Constıtution the onarchy IN Israel, 1981, erhalb
der Debatte, ebenso I6 STOL2Z, Strukturen Figuren 1M Ka VO' eru-
salem, 1970, welıl dessen oraussetzungen nıcht geteilt werden können.
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Dabe1ı gılt C: gerade die durch die ung Schamra möglichen
Eınsıchten £ruchtbar machen, auf krıtısche Welise, es geh:
nıch: an ı» die ZeUgnN1ıSsSe Testaments Sseliner Entourage additiv
zusanmenzuordänen daraus e1in durchgehend ges kons

meinen, formale inhaltliche Nahı  D asse auf eın hohes

Wiırkung der Gesch1ıchte schließen, die Vertrautheit mLıt der
kanaanäischen Religionswelt unter den Israeliten vVvoraussetzen

späte auch erst eın spätes auben
bedeuten kann.

. DE

A1s der Offenbar nıch: Anfang palästinischen he1m1-
sche GOtt. Jahwe bel den S1ppen, die das lge Israel bildeten, E1Ngang
gefunden und elit der Staatenbildung größeres Ansehen genOß, erfuhr

die Iden  izierung mıt der kanaanä1lischen ElL:  D wodurch e-
L ©)  5 pen, die iıhn zunachst nich: kannten, Offensichtli:‘ el wurde,

verehren, allen Dıngen ın Glauben der Kulturlandbe-

wohner eingehen konnte. eıner Funktion als kriegerischer
schützer den eilines Hinmelsgottes, des Schöpfers
;1Nes anderen GCGöttern vorgeordne Oberhaupts

Wird heute Nnıch: iın Abrede stellen können, ın der reli-

g1ıOösen anklichkei der Israelıten weiterhın kanaanälisches Glaubensgu
integriert blıeb In vorges  S geschichtlicher Stunde erfolg-

ATa Übertragung einzelner Funkt1ıonen Baalgottheit aut namLlLich

die des .lLletens Wind, BLIEZ) und Regen, mıthın der

Die L1N vorliegendem Aufsatz ausgesprochenen Überlegungen wollen VO: e1-

37
anderen lıckwınkel aus au einem spezlellen Gebıet e ue Wege eröffnen

Gen SEL 46 ,3; Num 23,8;,19  £; 24, Man beachte die eindringlichen
or VO:  } d K3 Ugarit an the Bıble question sSt3il! unanswered),

13 (1981) 147-150, und vgl ( WESTERMANN, Genes1s, B eı  an
(19817):; Gen 334203 ach H. JUNKER, Genesi1is, 1948, hat 7 ıler Och
die Grundbedeutung ;  stark, eın Starker'.

38 Zu al Schöpfer S . - CAQUOT , Schöpfungsmythen der Kanaanaer, Quellen
des Alten OÖOrıents Die Schöpfungsmythen, hrsg V M. 7 1964,
(1980) 173-182
Der Nachweis ann j%1er 1l1m einzelnen nıcht geführt werden. Man Orientiere
ıch beispielsweise bei R. de VAUX, ELl et Baal, le ıleu des Peres et Yah-
weh, (1969) 501-517; R REND'TORFF , 51, BaCal Jahwe Erwäagun-
Jgen ZUM Verhältnıs  - VO) kanaanäischer und ısraelitischer gion, ZAW
(1966) 277-291
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Fruchtbarkeit kultıvıerten nichtkultivierten Vegetation
wıssen WLr Mythologie Schamra, ZWel

hatte, die gefährlich sıch nach

allem, W1L den hergehörigen Texten entnehmen können, befand SiıCch nıcht
der garı sOolch einer Lage, SONdern der kanaa-

näaische generell. Die waren der der Unterwelt,
Yanımu , der CO des Meeres, zuzelten dem Lebensraum se1lıner Küste
seßhaften Menschen

NSsS1.: Bezeugung S1Nd W1Lr ın erster LANI@e auf die Mythologie
VOonNn Schamra angewlesen. DOLT Wird verschiedentlich als Oberhaupt

41des tenre1ıiches genannt 1r P Ta viel Material die 'eind-

seligkeiten zwıschen erhalten ceblicben“.
Wie chon jesehen hat, 1Lrg auch das 'Testament Nach-

rıchten unter den Israeliten Offenbar VONn Anfang GOTT
43als Herrscher 1ın der bekannt Nachdem während des

e bereits Jahwe Tatigkeiten der Baalgottheit Sich geNMEN hat-

cCe, sah prophetischer Ge1ist des überlegen an ı,
ın dessen Befugnisse einzugreifen dıe Gewalt hatte Die iInnerung e1l-

Gen 67283 Ex 16; Kön F 363 1 H. O  ıLr Oun:
Carmel, JRL 43 ( 1960) 190-219; R. HILLMANN , asser und Berg Kosmiısche
Verbindungsliniıen zwischen dem kanaanı  schen Wettergott und Jahwe, 1965;
3, FOHRER , Eiia;, Aufl. 1968; H Jahwe und die Göotter, ThPh 43
(1968) 338-359

41 K 3 VEO erg CTA V,2 Ugl “n pl. N 2 26) ;
CTA 51 AB) VIIS  5478 VI3II - 16E1235.:26,.303

(CTA UgT 67 1 IA I2 II 8621118  19.2O0; 1233
4  N CTA D 1724 11 B) ‚6; ur  09 (PRU 173
1001 Myth. P E E (RS (Ug. VI2165£) 5/4) ,
ach D M, SANYCER, Textes QOugariıtiques (1974) , 370 fer-

Ne. LN dem oppelnamen mt WSLIL A CTA 23 UgT 52 SS} S1575
uch genannt ın der aramäischen Inschrıft Nerab E GE Sn s Chr.3 w (
chlie.  ich erwähnt beı VO:  3 Byblos: Euseb, raep. evangel. E 30%
e

42 67 AB) ; 1.6 49 + 62 / I AB);
S (RS (Ug V, 59-561) UDgT 604 - Myth. F3

4 3 S am 53 Jes 28,15a.18; 38,18a; Jer 9,20 spätere Belege lassen gleich-
darauf schließen, daß 1N äalteren e1tr. Jahwe und MOT. getrennte

Bezirke hatten: Jes 252 A Ps 6I 1651 S am BLa Ps 30103
49,15; 55,16; OE B 2153 H1 83133 28,22; YOV 16,14; Klgl
I2 em. ) vgl, MOtT. COOPER ; aaQ0, Nr. .

44 G HOs ‚1l4a; Jes SS E
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45regelrechten Kampf Jahwes 15 freilich nıch: bewahrt
den GOÖOTE enthält die L1Lıteratur Von Schamra ebenfalls j

reichend Ormation WL17 dort zh.  a yml tpt nhr genannt F

m1Lıt Appositlonen, die gewOhnlich durch 'Fürst VYam!' chter Strom’' W1e-
dergegeben werden eın eNTdet e1nes Mythos,
e1nem usammensto: zwiıschen Baal Y Z48 Dazu vereinzel-

45 Eventuell, WeNnn die Vermutungen’ zutreffen, E A 0O)]  7 RSP
(L} Cn EL G22E un! S 43 z ALBRIGHT, The Psalm Ot

ba H_.H. 7 IO0 1—  — EFE eılınen Hiınwelis eYrkennt A,
LELIEVRE ı° Ps 74,12-17 ( YHWH et Ta Mer ans 1es Psaumes,
(1976) 32

K'IU | SS (GCTA 51 VLG ZS VE erg K'TU 195344 (ZI3
UgT T Myth. P II K'IT'U 1:  H— (GTA 14 KIT K ED

(so CAQUO'T-SZNYCER , a0>, 506 F NzO) K'LI'’U 1D CTA A 52
:  W WB /UgT IA 13 K'L'’U CTA 35 6D

K'TU ‚D GTA UgT S K'L’U CTA UgT 1/ KB
KD 754 CTA 49 Ug_ 73 O: 149 E  CO (PRU E S

Myth. FEA FG K K O2 (RS (Ug. V,594£) 614 563)
3° K'I'U S (RS (Ug \GEL 1-3  Ka SE D K'TU (RS
643 (Ug V, 79-5834) UgT 609 55617593 Der Name des GOttes W e
ferner 1N e1n paar Personennamen d U Ras Schamra erhalten: Ba (  3
&6 ('T'A 102 UgT 37297 AD AT D V 74 AA PRU EL;39

UgT 1039 OS I2 «11 ,3 °bdym KTU e ( SX 8° Ug 300
10B/rev. 15 C4} 4 . 341 PRU VL Ugl DA 486 ,3 erg
ak abdı-yammu LO hn yum (K'  X PRU
O 1161 17107 und LN dem Namensrest ]ym 4 . 443 Un-

klar, jedoch her unwahrscheinlich, bleıbt, + den Eigennamen um
yumtdr der Göttername vorkommt. ( KTU A- 3413 PRU IT17 E2 UgT 1082

248 ,3; A FD (Ug VII;62) B 23
4A7 e CFE CTA SIN Ugl 129 S GVa erg erg 21

eXxg:) 23 K 12FE CIa DE UgT 68 1E RAa erg 16£
erg Nhr e 77 Beiıname des GOttes YM . Die 7zweıite AD-

posiıtıon steht ÖOTter al kaın Unsıcher bleibt zb1ll Ln 14129
282 (Ug VII+65) XX My F ebenso zh 1n K'L'UÜ D V PE
29 3 (Ug Ma 59-561) Ugl 604 AD Myth. 19

48 K'LT’U 172 (CTA An Jg'I 137/ AL K'LI'UÜ E Z TE (GTA ET
129 WT K'L’U RI CTA E 68 A, Eıne voll-
ständige Erörterung des Mythos verdanken WL17 7 aa0Q0, 44-76 , danach
D Va SELMS , ammu s Dethronement DV Baal, (1970) 251-268 Er De-
ArLigt, beı den Stücken handele ıch elne geschlossene, 5 0 Sa
ber anderen unterscheıdende Eınhelt, unı SUÜUC| den extT SOoOwelit W1ıe
möglıch herzustellen. Man zıehe uch seıne ergänzenden Ausführungen un -—
Cer dem 3 e LA ı1re ın Yammu's Palace', (1971) 249-252, heran
und vergleiche 17 O Jahwäs Begegnung mıt der kanaanı  schen Kosmolo-
gıe, AsSt XVIILI/SEX (1965) 252-7269 (s O E} H. GESE, Die l1igionen
Altsyriens, Dıe Relıgıonen der Menschheit, 102 (1970) 1=—2397 CS
59-65 unı 138 2018} A SCHOORS , RSP 197235 ch. B LUr Überset-
ZUNG VO' 1325 IV 17FE S . H-O. LORE'T'Z, (1978) 432;
V'O) 2 IV 3S D: ARDEL , ebı Z VO  3 K'TUÜ 2,1V,23-30 DLETRICH-
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49 der schriftlichen Hınter-Bemerkungen, die kur:
undLassenschat Ugarıts entdeckt Offenbar E1LgeNNAaMeEN

SO. dem Spa Philo ‚OS autf d1ie

Auseinandersetzung zwischen und BeZzug, folgendem Passus

be1ı Euseb1ıus Caesarea hervorgeht: ELTA MOAÄLV Q0UPpAvOS KOAEUEL NOvTtTW, XO

ONOOTAS NUAPOUUTL MDOCTLIETAL ENELOL 110 VT4) O» Nx pOUS, TDONOUTAL
NOVTOS, 5€ UApOUS SUOLOV NUEQTO

hınaus g1b der my thologischen Überlieferung Scham-

Bemerkungen, die das Rıngen dem andersgeartet Iiy
als eESsS dem anges)  enen Mythos Fall 1ST dort verkörper‘
nıch: den SONdern Drachen, die nach allem, W1LI schl1ießen

können, als göttliche eswesen das Reich gehören Beispiel-
haf: S11 folgende Passage ert: "Denn du schlugst E die verderben-

LORETZ Baal verniıchtet J ammu 23 307 - 17 (1968) L e E
J E 38 CTA Ön D/313 35£) (Erinnerung das

Rıngen Baals mıt Yam; azu GRA' The Blood Bath the GOoddess Anat
the Ras hamra eXts, 13 (1979) 315 324); K'TU Ca

AB) , U: den Slıleg Baals über Vam 1.I1:! Gedächtnis). de l
OLM LE 14 (1982) 681; sieht zusätzlichen
e FÜr Yammu azu sS1ilehe 15 (1983) A Nach Dokumenten AdUu!  N Ras
Schamra und Ägypten steht diıe GOttın AXtartu, dıe der Mythologie VO:

garı neben ÄAnat artnerın Baals LSC, ebenso W1e dıeser 3 einem eınd-
Lichen Gegenüber Meeresgott.
Siıehe H. B, HUFFMON , Amorıte Personal ames the Marı eXts, 1965, 210

51 Gen 4A 1 E 6l 15 Vaticanus EULNA) ; Vers1io SYrıaca Num 2 12
1(Jmw”WE vgl G s r V1ıe uch LN der Koöon E 31;

bezeugten Namensform 0725 (andere Erklärung Z I-a s beli-
den Namen COOPER , aaQ0, Nr. 15; S& Al wohl uch D . Zıum GOL-
tesnamen ersonennamen G, R. DRIVER, heological anı philogical

] the Old estament, J'ThNS 4A / (1946) 156 — 166.
52 Praeparatıo evangelica 28 (”"Dann bekämpfte YanOs wieder Pontos

und, nachdem ıch VOnNn ıhm getrennt, schloß ıch Demarus ] Unı
Demarus OLı Pontos A} aber Pontos schlug ih: 1: d1iıe Flucht Demarus

Übersetzung achaber gelobte, wenn 1} die Flucht gelänge, eın pfer.
CLEMEN , D1iıe phöniıkische Religion ach VO)] blos, 1939 28)
H; GASTER The Defeat the Dragon, Thespis Rıtual Myth, anı Dra-

2Z2nd edthe ancıent Near kast, 1961, 137 153 nenn Och andere
Zeugen D  — phönikischen Version des Drachenk.  es (S 1427 %:

53 In dieser Richtung sprach saıch B. bereits Baal the
Ras hamra eXts, 195 Aaus S>
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55bringende5 Schlange V du bere1test eın der gewundenen Schlange,
der sS1ieben Öpfe hat"57 SSIyt

Daß ıch be1i der benanrınten gezeli  eten Schlange Sal
die mythische Meeress  ange hande lt also 71n ZUS:  ‚ang dem Kamp£f
Baals VOor.  2 weıiıl auch Itn sSe1ltens ge wurde, be-
welist eın kurzes Redestück dem Mythos, der Sıch m1it dem des Pala-
TCes FÜr beschäftigt Die GCÖOttıin Spricht darin Baals und ıHale
siegen gegenüber ınheilvollen Wesen "Wahrlich, i1ch niedergeschmet-

den Liebling Els, Yammıl , e AD den großen GOtt; ıch
Enn gefesselt, Za ni1edergeschlagen d1ie gewundene Schlange, Slyt,

5der S1eben Öpfe ”

brh ma hat keine Äquivalente +n anderen semiıtischen Sprachen
außer dem Arabischen. Man deutete das Je.  ıvum ewOhnlıch als F£Flüch-
t1ig' vgl D S P, Va der ‚UGT w de MOOR , AT 31 (1974) VOr-
zuzıehen 1sSt die Wiedergabe verderblic unheilbringend' y TSUMURA,

4974) 411, btn Dbrh 'the ar serpent'), diıe Peschıtta hat ‚.1es Z
hewja”? harmana 'die g_Iausame ange’'. aQ0 , Fn. (S 583
führt diıe unterschıedlıchen Übersetzungen D azu Oommen Och R. SMEND,
Anmerkungen Jes 24-27, ZAW (1884) 161-224 ruhend (? 2r A un!
S DAICHES, Job XXV. 1213 anı the Babylonıan OXV Ör Creatıon,
25 CE9143:) 1- eNnCKrCLING. Man beachte zuletzt C GAMBLERONL, m, ThWAT

EL9-3) 77178-781 (Sp 780) und M. H-O. LORETZ, Der Tod Baals al
Rache MOtTS HET dıe Verniıchtung Levıathans Lın 1—- 12 {1980)
404-407 , _> e 406 die Bemerkung Pa d

55 Ziu b£n VGL hebr. AL obra, Hornviper'; COOPER , a NrC.
Einige Gelehrte melinen, 1L1N PSsS Aa Za lege eiline Anspielung den Mythos
VO]  3 Kampf den Drachen C HUMBER'T 1L1est Jes 43, 14 D > m> 3
(STatt D° T7 53} und Sieht darın eine Bezeichnung für die "flüchtige Mee-
resschlange”" PLrOPOS Au »} Serpent << (bSn) du Mythe de MÖöt er e  Jı
AIO 1 (1936) DA

56 SIlyt (Salyatu) W1ıYrd me1ist durch "Herrscher, Mächtiger, Tyrann' wliıeder-
gegeben. Besser 1äßt das Oomen vorläuf1g unübersetzt, weı die Deu-
TCUNg nıcht gesichert ET Sıehe B./ 4 (197 539
SS de MOOR , ebı 641 (Fn LT M. IETRICH-O. LORETZ, 72 (1980)
406 (Bemerkung An D, A  7 Will the Dragon be muzzled?

16 (1984) 251-255 E E: 10)
7 ([(CTA ÜUgT 67 It 1,1-3.27-30 erg. Dıiıe Auffassungen

ber das Verständniıs der Präpositıon kl wOomiıt der Passus begınnt, dA1ıf-
ferieren. Va 7 Systematıc Approac: TOo (C'T’A Ta (1975)
477-482, MnN! IETIRICH-LORET2Z, Der Tod Baals, sehen darın eın begründen-
des 'denn, Wrı - Andere verbinden m1ıt n ıiıne konzess1ve der CempO-
ale Bedeutung (de MOO): aaQ0; n N, Lexikographisches MtE’S
SPXucCh K'TU T B (1980)

58 V S 38502 (CTA UnT D/EI3 5-39 Dıe Zeılen
ben ihre Eigenart durch affırmatıves (so Sschon SCHMIDT, Kön1ıgtum GOt-
tes, 44) ZUr Übersetzung siehe jetzt 'H-O. LOÖRETZ, SBM
und JUJDN 1M Kontext V A B-IV unı 1 G 14 (1982)
77-81 SO£) ; ARDEE, Dragon.
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Ohn« S1ıCch das Verhältnis eıne Übereinstimmung exakt festle-
1äßt, 17 die Beziıehungen der untereinander, WOZU

1L1welse die gleiche BEJEt; nıch: übersehen Stehen hier

Cnn, die gewundene ange siebenhäuptige Ungetüm nebeneinander,
OCı L die verder!  ingende gewundene ange SCOW1LE das sı  ‚Öp-
fige Ungeheuer . Von daher schl1ießt SsSıch der Kreis, auı Itn

der Vorstellung der Ugariter zusanmengehört dürfte
dieser tatsächlich autf gemeinkanaanäisches Glaubensgut

das alttestamentliche Deutung herangezogen werden. In

187 einmal Nebeneinander D> T nachzuwelsen Dıie

zel  UunNg LEn 1 Of fenbar sprachlich verwandt dem des 17 der ıblischen
erscheinenden Meeresungeheuers TspT_!.?61‚ das als Ssees:  ange

oder Seecdrachen WUL Ww1ıe die Appos1tion PText

verdeutlicht. Begriff CNN, der eingangs schon Iın Jes 51,9b Erwähnung
62£. begegnet ederholt IM ugarıtiıschen alttestamentlichen Belegen

wobe1ı geradeso die Erinnerung das el GETGEN dieses GOotrttwesen Ww1e
den v7Ja erkennbar VTr

Die dreı bereits Deu:  o7]esaja zeigen, das
Reminiszenzen e1ne Ontroverse autf-

bewahrt64 Dazu treten weltere Dokumente.

geht weı ehaupten, Jes 24 3 bewelise, daß der ugarıtı-
che ext 4 5 1Mm alten Israel verbatım bekannt Wa (The Ugaritic
My act Fiction? 13 (1981) 137-145 <141 Fn 157)
Ps 1' (zum mythologischen arakter VO:  3 D 3: den Psalmen SsSchon C
DE PA'TTON , Canaanıte Pa 1e1is Ln Che ‚OOCk OÖf Psalms, 1944, 27£); Vgl.
uch Ps 04 ,26.

61 e . EMERTON , Leviathan and LTN The Vocalisatıon ÖT the Word
fOor the Dragon, C (1982) 327->3341, g1ng der bıs dahin och ungeklär-
tcen rage hinsichtlich der esung des ugaritischen l1tn unı seliner Be-
ziehung der hebräisch bezeugten FOorm ach un!: elangte der Sprach-
geschıchtliche eitung liwjatanu > itanu>  m  b  1 litanu. Z S e COO-—
PER, aaQ0, N_LC.,. 2 aaQ0, 62-68.

62 16 (a 16 126 K)} / V;31£; PRU TE 3 S
My Fr em.) < neben ym } vıe uch LN 1.64V3 GTA 6,VI
ORI VI) „50/56*/51 <neben yum > Gen I2 Dtn 32 33i

Jer E n Ps GL3 148, /: H1 BF
63 Neben der Fn. genannten Dokumentatıon OF uch K'TU 0O (PRU 1A3

UgT 100  n Myth PE ) LG Jes BTA 51953 Ps „ 4353 A
GRAY, The LegaCcv Of Canaan, 2nd ed. 1965, bestätigt die ben ZOGENE
Schlü hinsichtlich des Zusammenhangs der beiıgebrachten ugaritischen
Texteinheiten 30-32) . Wır kennen analoge ägyptische und hettiti-
sche Mythen: PRITCHARD , aaQ, 125r
Kritische Zusammenstellung er ı1n WAKEMAN, aaQ0, 92-101; Rı aQ0,
Nrc. K& H. N( 0> 7]am, ThWAT A (1982) 645-657 DE a dn
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Zunachst se1l die Theophanies  erung 1 ,3b-5 erınnert, die
Jahwe als ‚;1Nem CO redet, be1l dessen scheinung die OT Z Fart. Unter
den einzelnen el e 4a, Jahwe bedrohe
aus  65 ASsSse alle Ströme versiegen D? 1äß klar die hınter
1ıhm Stehende mythische Realıtät erfassen, den 'auC| des
'erbs Yı Zeı1tcL.ıCcCNe Konflikt S, Ww1ıe die die Theophanie rahmenden
Stücke verdeutlichen, mMLt der Übertragung aut Jahwe ın die Gegenwart herüber-
O, SsSe1line Überlegenheit ıngen

Ahnlich redet Gefüge e1ınes hyımnıschen Stückes indem da

‚Au Jahwe herrsche das aufwa Mi /0 und inge e,
getötet und Se1nNe Feinde erstreut H1ıer hat neben 0> eın

zusatzliıches T7 erwaäahnt wird erneut deutlich, unter
Judäern anderen Fäahigkeiten, die der Vergangenheit mitbrachte,
Jahwe auch die wurde, das Sıch aufbäumende my  SC}
gesprochen den JEegEN anstürmenden Meeresgott eın Gefolge
Siegt haben sagte den Versen 10-13 i S1e stellten die
"Macht zugleich die Gnade des Gottes SeinNner gewaltıgs Tat Gar;
se1ıner uranfänglichen Überwindung Rahabs der Schöpfung der Welt"7

65 Ara S <m der INa  © 1YeSsSt ama
66 WE SABOTTKA, Zephan)ja Versuch eilıner Neuübersetzung mıt philologischem

Kommentar, I9 °72- Sprıcht ach Nregung VO)] M. DAHOOD die Mutmaßung aQusS,
Zepn 2 ıe N eın Hınwels auf as mythologische Motiıv der Ver-
reıbung des Meeresgottes Jamm  A AF (S F

67 W. RUDOLPH, Micha-Nahum-Habakuk-Zephan)jJa, OS bemerkt Mmıt Recht,
daß 36 mythologisch geredet W1LYrd un der atz Bezıehung Vorgang
der Schöpfung hat 155 UuU. ahı Fn

68 Siehe der Theophanieschilderung un: ıhrer Einbettung EMIAS,aa0Q0.
V. 2-1
M. AHOOD , Psalms : AncB, 1965, 279, 1A-SST: V 10a MI583 back'
MI3 'Aufsteigen

a 'Das Tosen” , eNnNn INa 7 8W anstelle des SsSchwer verständlichen 5 11iıest
10)

FB ach DAHOOD, Psalms r AncB, 1968, repräsentiert B das ruhelose
asser des OQOzeans (zu Ps Jes 3077 S der Stelle H. WLLD-
BERGER, JesajJa, B! 7:  anı 19827 und Ps G eal IT  33} eCcCk-
Namlle für Ägypten. K.-D. K Jes 30 ,6-8 und die Deutung der S
ım Alten estament, ZAW 78 (1966) 48-55, meint, der Name des ıschen
esens, ın dem das Textverständnis eın Femınınum erkennen lasse, seı
3Or erstmalig aur Ägypten bezogen.

F Zu dem 2eYr vorliegenden eligionsgeschich  ıchen Phänomen S s —
(1962) 1549MOND , Artıkel "Wasser" Aufl.

Sıehe die ausführliche un! weitgehend utre  ende uslegung urc
KE Psalmen.
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D1Lıe der Schöpfung ın dem ZUS  ‚ang 1ST die Überlegungen
einzubezıehen.

MOt1 der tOsenden ellilen des Meeres Steht ferner hinter der

lierung 1N 51 15aß, die glei auf den schen ZUSanmenstOoß
dürfte Endlich S1iNd obgleich die Dat1ıerung bislang

76keine einhellige Klärung gefunden 74 13 Cksichtigen, Sat-

Z die Na elner age die Verwüstung des Heiligtums den Da des
Psalms gehÖören, der ınschre1l eın machtvo\1-
les Handeln der 'T  eit eriınnert D1iıe Verse 13f das Rekurs
auf das Obsiegen Jahwes die GCGotthe1iten des Meeres: u‘]3Du deiner
Krat aufgestört  J Zer] hast du die Haupter der Drachen autf dem
Wasser. 14pu hast die KÖöpfe des Liyjatan zerschmet' gabst Fraße
den Haien"

75 Öörtlıch gleich Jer - 35  Z Jes 51 hat CRÜSEMANN, Studien A
1969 92 106, achFormgeschichte VO):  - HAymnus und Danklied Israel

FOorm und Inhalt eingehen erörtert.
76 ZuUr atlıerung der Psalmen un unten D 38
17 Ps S 3144 unı 89 41 1nd aaQ 197 285 294, zufolge hymnı-

che Partien ahwe anredenden Bericht-Stil )AHOOD Psalms £ 205
bemerkt DPs 13f ausdrücklich ıer seien keine historıschen, (1 ]
ern uranfänglıche Ereigni1isse berıchtet. 1ıne begrüßenswerte und gründ-
1C Behandlung er Ps 74 E B uUurCc. LELIEVRE, aaQ0ı.

78 Dıe extüberlieferung 1ST nde VON e 14b nıch: einhe1ıiıtli.ı und der
masoretısche Ortlau: SsSschwer verständlıch versuchte deshalb aut
unterschiedliche Weise emendieren. Obendrein Ta ka} vorstell-
DAr daß der getötete Livjatan ufs Land geschleuder werden sollte
anders YTYEeLlLlLC DAHOOD , salms 5 damıt den Wüstenbewohnern der
her den Wuüustentlieren LUl Speise diene Nun veröffentlic! ‚LL}  P
Zur biblischen aun: und Flora Eın nachträglicher Beitrag Z U. est-
UuLNer für LÖW, MGWU 68 (1924) 160f, L.Ne briefliche Mitteilung n - ] —
ens des ubılars V O]  S Dez. 1923, der ıhm Cchrıeb, SO den KON-
sonantenbestand anders TCLrennen und D Lesen. amıt könnten Hal-
fısche gemeint e©LMN als die schuppenlosen‘ Tiıere, ach arab. ?*?amlasu

die Glatten des Meeres).'glatt' Der Herausgeber der Zeıitschrıft, ı
HEINEMANN, bemerkt 1n einer Fußnote dazu, LÖW recht habe, müßte
Ila das LN der besser andern. Die VON LÖW vorgeschlagene esung
wurde, nachdem S1ie KÖHL! als „“  infach und länzend" bezeichnet hnat-
TCe (in der Besprechung von Hebrälisches Wörterbuch den
Psalmen, 1924 DLZ (1925) 1054 1056 (Sp [ den Haien des
Meeres]), L1n der olge VON einıgen elehrten üÜübernomnmnen Ich verzeıchne

SCHMLD'T Die Psalmen, 1934 aubfische Meer)  3  » NÖTSCHER ,
D1iıe Psalmen, E, 194 / (Haifische 1n den OLggg uflagen beibehalten);
die sa ach dem hebräischen Grundtext ubersetzt VO)  - B BONKAMP ,
1949 (D> 723 27DV  pA FPische des eeres).. KRAUS, Psalmen, 53
1960J]) (Haifische; ı1n den OLgg, u  gen beibehalten) H:y
Das uch der Psalmen L BAT , 1959 aub£fische der See)  z  » W. OGERSON-
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die Verwendung des 71°30 wird eın ‚e} Gefolge des

Meer' 5 Bild gebracht taucht ers  19 hebrä1ıschen
Schrifttum der auf P eın g  E  es Wesen, das O,
chon gezeigt e, Adus der L1ıteratur Schamra kennen hat
eın ferneres Indız dafür, iınnerha. der Ssyrisch-palästinischen ur-
weit des zwelıten ersten chrıstliichen Jahrtausends weitgehend die glei-
chen religiösen Grundvorstellungen geherrscht D1Ss Namensüber-

tımmunNGgenN hineıin werden kann D1iıe achlLıchkeit dieses
Sachverhalts STHTL2T. dıe eise, WLl die Überwindung der esunge-
heuer T' Z In thologie Schamra el

81Baal DÜH ; dıe Schlange SsS1ıeben Öpfen, 74 -

SpPrC1.: als dem der die KÖöpfe der Drachen zerbra!‘ die Haup-
Zers  tterte ura. des Fregens der Genet1v-

verbindung e 1äß erschließen, dieses Wesen WLı der ugarıtı-
sche ecdrachen mehreren OÖpfen gedacht wurde, SOl 1Lte rıch: ZO-

geLn, gleichfalls s1ieben anzunehmen D1ıe 15 wahrscheinli-

cher, als WLlr Mes! ‘LNE Muschels: ©1  ® l1ege. mLıt

MCKAY Psalms 51 CNEB, 1977 (sharks); GROSS-H REINELT,
Das Buch der Psalmen, Geistliıche Schrıftlesung, 1979 ngeheu-

der See) INa  -} fındet s L' unter dem ‚MMa V7V unı vgl
5 } E3 unt I6 (ed ı Lex1ıcon Hebraicum et Aramaıcum Veterıis
Testamentı, 1968; dort Sınd erdies analog gebildete T1ierbezeichnungen
notiıert (39V,  Z 27PY)
Es handelt ich vielleıcht eın C  3 der Wurzel 1w}y 'begleiten, ZUGgE -
sellen' unter Anfügung des Affıxes — gebildetes Substantiv un cCcha-
rakterisiert dann . esen, das eeresgott gehört Andere meınen,
ach der Bedeutung des Verbs SONS semıtıschen ‚D: als wınden,
umgeben —- aut dıe Bewegung Schlangenleibes angespielt —

'der ıch Wındende ) sSK r liwJjatan, ThWAT (1984) 521 527 521
DAY, J '"twisting one Man Ma die age aufwerfen, anı &ı für

{n gebrau‘'  es Appellatıvum B enn el Begr1i kommen NL m1ıt-
eınander MO aa0, sıieht Rahab und vjatan Eigennamen.
Das selitens Ugaritısmen 1N der Psalmenforschung, ZAW (1967)
D 3506; postulierte methodisc| vorsichtige Verfahren 1st War bekrätftf-
tlgen, aber Nal ann ber selıline Erorterungen Ps 13* hinauskommen
AHOOD Psalms L 205 Sagt be1ı u "The pOoet descrıbes this trıumph

—  E anguage en Ver YOM the Canaanıtes, NOW YOM
Ügarıtic lıterature

81 CT 42 °nt / V AB D/III 39) ; E
67 AB) 29 (erg

87 uch CTA - zerschmettert die underwaf-
fe das aup des GOtTTLes Yam.

33 A  J Psalms ÖR 205- se das Oraus yı gestützt die Beobachtun-
gen, daß Ps 13 17 der Wortlaut siebenmal s aufweist
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bıldung des Kampfes GOöttern GgeGEN ei1nen SI  Öpfigen Drachen kennen

ein ettitisches Kalksteinrelie: V el der entschne1ıden-

den zerstört iIsSt, eline Si Öpfige Schlange 13ß:

Die 1853 sprochenen Belegstellen machen unm1ı ß-

verständlich klar, NS1 der 1 nythischer Urzeit erfolgten Be-—

kaämpfung des Meeres dessen göttlicher Repräsentanten GlLlauben

SEe1Ner Verehrer Ww1ıe chon 1n anderer We1liıse die Baals tCrat Oder

anders Sagt  ® die Vorstellung, die ıch mıiıt Baal als Widerpart Yamnmus m

wurde ın sSrae. schLießL . gleichfalls auf Jahwe agen
sich ınNnen Vorgang, der Zwelie. NL:  3 mechanısch und auch

nıch: sogleich 1ın es Ze1it erfIo. eın dürfte, soNndern 1Ne hiıstor1sc!

bedingte Ursache hatte und erst geschehen konnte, nachdem der Jahweg laube
be1l se1lınen Verfechtern den order‘
zeichnenderwelise Wird namLıiıch diese Übertragung nıch: früher als 1n baby Lo-—
nıscher Zeit greifbar, denn die herangezogenen ıbLıschen umentat.ionen
S1Nd entweder nıch: dem ausgehenden s entstanden spiege.

alterer das 1ın dieser Zert erwachende wurden Offen-

verwertet

geschichtlichen DL1INMX der usdruck , IM den die Pra-

84 O PRITCHARD, ANEP, 1954, Nr. G#1; 691.
85 AaQ0, M 6/0.

TnhWAT E nenn: och nsonsten arstellungen des
Drachenkampfes (Sp 5253

8’7 Ka KLOOS , The Flood Speaking erms wıth GOod, ZAW 94 (1982) 639-
642, meint, die zwischen ahwe und Yam stehe uch hinter Gen 9,8-

ıne Jediglich formale Beziıehung ieg' VO.: 7zwischen — Z CTA
68 EF A) IV;8f und Ps 92,10; 5 s SCHOORS , aaQ0, Nr. 29;

Ps 92,10 ferner KRAUS, aa0, und Psalms
Frragen tellen e au£ die a  1ie  (} VO. die Psalmen und

ährend bei Ps gegenW;  1g  „ die Setzung mehrheitlich auf diıe
babylonische der frühe persische e1t zugeht DONNER , Argumente ZU.

Datiıerung des Psalms, WOILT, LLiıed und Gottesspruch TUr u

LER , I972; 41-50, rückte d1iıe Möglichkeit einer Herleitung aQaus makkabäı-
scher er wieder eutlıcher 1NS Blickfeld. Freilıcnh können ın dem Psalm,
VO:  H em 1N dem hymnischen Teil b 12-17, Motive, dıe Schon edeuten!
£rüher LN dıe Psalmensprache Eingang gefunden hatten, verwendet worden
sein.), ert S1Lıe sıch bezüglich Ps relatıv breit auf. LST. ıne

EiN1ıgung wahrscheinlich kaum erreichen, dürfte E das Gewicht
der übrigen Zeugn1iısse für dıe Teile der Psalmen SaC.  iıch den Ausschlag
geben, d1ıe hlıer ın die Überlegungen einzubeziehen ind.
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dizierung der Überwindung des Meeres gestellt erscheint. Die Reihe

artizipialaussagen, denen Jes 44,27 gehört, DE IFF unterschl!  716
Taten Jahwes, die es.: dem einle1iıtenden Satız iın V 24b abhängen, wel-
Che ausspricht, es$ geschaffen, alleın Hınmmel und

ausgt  eitet. Gleiche TSE innerhalb der Sprucheinheit, der Jes 51

gehören, der Fall. DOrtT MneTrneNn die Verse und 16 Schöpfer und SsSeın

Schöpfungshandeln. Die beiden 89 ,10. folgenden Verse sprechen davon,
e, den e1s und füllt; hinge-

Nord Süd hervorgebracht, und Tabor Hermon jubelten ‚e1nem

Namen, Offenbar weil Urheber In diesen atzen stehen 211n-
zeline GrOößen stellvertretend Tr es Ersc!  ene. Gerade die Überzeugung,
Jahwe sSe1 1ın assı Welse der Schöpfer, Lrat babylonischen Zeitalter,

SrYsSt da, eut 1ı hervor. Javon 31es auch ın der ge
] SE “D hast Bach aufgebrochen. has LUMMer £f£L1ießende Stroöme

ausgetrocknet D1r gehören Tag auch Nacht has' E3C)  O und SONn-

hingesetzt. hast die 'enzen der Erde festgelegt. Wiınter

hast du gebildet”
Hat also die H1  D Diskussion Vorstellung eıne Verbindung

y beınhalten dıe orte, deren Thematık die ampfung desChöpfung
L6S ISE; 1Ne Besonderheit, insofern S1e nicht das Un1versum Auge
SONdern lediglich das einander Wasser und Beispielhaft 1LNM
das 572 350 eıner adie Judäer gerichte Yrhetorischen Frage

"Fürchtet mıch $ NÄCHE;, 15 der Jahwes, Oder P i1hr
nıcht VOT. Nx der ıch den dem Grenze gemac! als eine
dauernde e, die E N1C\| E3 anı, doch Ohnmächt1g

se1line ellen, übertraten G71e nıch

Y A 15b verwerte das Mot1iıv des Austrocknens VO: Nah 1,4da,
15-17 Der ea3 ı Steht mıt anderen Ba das babylonısche Zeitalter e -

horenden Belegen ber Jahwe als universalen Schöpfer 1M Eınklang, W1ıe
Twa Gen ‚1-2,4a; 5am 2,8 obwohl manche Sam 2,1-10 als AD Über-
1ieferung ansehen, dürfte ach se1inem Gehalt urteilen doch . ST
Latıv spat entstanden sein, S . M. LÖHR , Dıe Bücher Samuels, 5 AUT A
1898, LIE): G 135 5I S DE nahezu einhell1ıg datiert dıe hymnı-
Schen Stücke bei AmMOS spät)  7 Jer O12 Jes 0225652672883 ä2= . O

91 143-147.171-17Diıeses Verständnis bekräftigt jetzt wieder aaQ0,
9° der Plilurale *ST eweils der Singular lesen: WVan) unı DA

eıdemale Talschlıch doppelt geschrieben wurde; schwerliıi ann "seine
Wellen'! ln z 22bß® Subjekt der Verben ın 22ba SGIT.
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Die ınhalt.lıche Füllung desEA 22aß e 1ınmerhin bemerkenswer‘
Jahwe wird dadurch als des Meeres vorgestellt. der ZeLTt MNNTEe

Of fenbar SEe1Ne Übermacht Inıch: nachdruüuck Licher PFrONONCLE-

Jahwes SsStreitbar: hatte Ziel, e1LNe Schranken

erfolgreich Ansturmen setz EL Grenze.

sich hıerbei der Gedanke C. STO!| auf &111e

ers unter kanaanälischen erung eimische Schöpfungsvorstel-
lung, der allein i Kulturland e11enNn BewoOhnern 1ag93 Menschen und
Tieren Lebensbereıich gewährleisten, die Meeresflut zurückge-
trieben geschutzt S1111 Schöpfung 1ST dieser

assung Lebensraum.
Die angestellten Erwagungen bedurfen weitergehenden Prazıslerung.
hat namLich chon e1ıit Aangerem verschiedentlic| hervorgehoben, ziel

94des SsSogenannten Baal-Yam-Mythos SsSe.l die Gewinnung des OnNn19g durch
Obwohl darautf insistiert hatte, der Baal-Yam-Zwist SChÖp-

95fung vorher unter Einbeziıehung vielfältigen Vergleichs-
materıials VOL Augen geführt hatte, religionsgeschichtlich hinge der Kampf
zwiıschen ‚‘1NEeIN das Urwasser Chaos S’  isierenden Drachen SON-—

97
NeNn- Oder Lichtgott der Schöpfung D meldeten arnı

der‘ Vorbehalte gegenüber elNner Verbindung MOt1.ıve betreffs Uugar ı-
t1ischen Bezeugung hinwiederum, der den Baal-Yam-Mythos .1NeNn

99größeren gestellt D7 vertrat EernNneut die assung ha-

OpTIuUunNnGg

9 3 Daß INa  - _ 1LI116e solche Auffassung nıcht vereinseitigen dart 1as-
s  ; dıe Andeutungen vermuten, die R. B ST EGLLTZ machte gar Sky-
Gods anı 1Ca. Heavens, 35 (1986)

‘4 GRAY, LegaCcy, 168; N . ( HABEL, VerSUusSs Baal, 1964, 58; AY,
aa0, 18-38; LAESSÖE, aaQ0, 50. dıe Themen NamMuı elis ind d1ıe Gewin-
NUunNn! des Königtums durch un der Ursprung des Unı versums und der
Weltordnung,

95 M The 1Ca Earth Monster LN the ‚OSMOGON1C Combat Myth,
JBL 38 (1969) 313 320.
M Artikel "Drache"”, RGG AUut£2- (1958), 259f.

9'/ en schloß die vergleichbaren en des OÖrıents eın.
POPE, aaQ, 61 GESE, aa0Q, 60Q£ KAPELRUD, BaCal Schöpfung und aO0s,

ıB (1979) 407 41° erneut vertreten s  w Teatıon L1n the Ras Shamra
exts, O 34 1-11).

99 S5. RUMMEL , Narrative SEr ın the Ugari eXts, 11L (1981)
ch. eaa Nr. $
Da 249 Fn. SO uch wieder \H. GRÖNBAEK, aal’ Battle wiıth Yam
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Angesichts der achlLage, die den verschiedenartigen ıLLien
KAISER, könne die ugarıtischen ZeUOMNLSSE den GÖötterkampf

101nıcht denen des Testanments parallelisieren mMmUusSSe  mS ngegen
einer eigenen Ausprägung Palästina rechnen, die Offenbar nıch: 19
VO]  3 Bekanntschaft mM1Lıt den entsprechenden mesopotamischen Mythen ges

102dieser T3ATe lLiegt ©: be1ı LOEWENSTAMM liest, bestünden
zwischen beiden elten Unterschiede und In den Schamra fände

keine der Schöpfung gew1l Z  ung
Von daher allen die usführungen wieder 1NS Gew1ıcht103

1Nm möglich, die MESOPO  ischen Mythen kennen, hat deren
eu erfaßt den Zusammenhang der Belegs Jahwes Kampf
JeN das die Meeresdrachen der Schöpfung FE der
Folgezeit wurde dann das einander D3 273 11 und 1° wiıederholt
als Hirwelis arau: er!  ar  J unter den Israeliten der Kamp:  OS 1n VeL-

sSch1edenen Ausformungen bekannt
Wenn WLLE also heute aurt der ugarıtıschen Mythologie dürfen,
die alttestamentlichen Außerungen den Götterkampf der kanaanä-

1sSchen Glaubenswel: Se. herstammen104 wird dessen ungeac!  C die KOp-
pelung dieses Motivs der Von IWwes assender Schöpfertätigkeit
der Kenntnis der SUMer 1ScChen105 schen Mythen zugeschr1eben werden
müssen, In denen eindseligem Gegenein: die Erschaffung der Welt
ıinNne WI  lıge spielt Die Verbindung wurde eswegen

Canaanıte Creatıon Xght, SOT A (1985) 27=44 (Aufrechterhaltung der
Schöpfung au£ Grund der kultiıschen Verankerung VONn Baals Sieg über das
Seeungeheuer) .

101 AaQ, &44 Dieser Meiınung SsSchloß SLıch SCHMIDT, Königtum GOottes, dl
1i1ndem sagte, ın Ugarıt T1elen Schöpfung und Kampf Yam ause1ın-
ander, Wa leichermaßen 1M Alten estament der Fall sel, und Einfluß
dau: Mesopotamien selr nıcht auszuschließen 6-5 der Stelle sSe
uch dıe usführungen "TERMANNSs , Genes1s, Te1ilband (197/4) 39-46,
erinnert.

102 Kn 'AMM , The Ugaritic Myth O the 5ea anı +6tSs Counter-
prsl e S (1969) 96-10 Hebrew Section).

103 ScChöpfung un! Chaos, 29-82.85f.111-114; H. GUNKEL-J. BEGRICH, Einleitung
ın d1ıe Psalmen, 29335 E

104 Vgl DAY, aQ0,
105 Eın SUMerıscher Schöpfungsmythos 15 Och nıcht bekannt geworden, ann

ber erschlossen werden, da das Ssumeriıische religiöse Gut VO): den Akka-
ern übernommen wurde, 1S0 auch dıe Sumeriısche Schöpfungsvorstellung
ın dte der akkadischen ythen INng1ing.

106 SO äaußerte schon{ aa0, ı1n alästına sel offenbar m1ıt dem Kampf
Y am die Vorstellung VO)] der Schöpfung verbunden worden 145}

Dafür sprechen uch die Ausführungen WAKEMANS , Battle, über das
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1ic] weil chon dem ugarıtiıschen schaffendes Ta nıcht fremd
als Bewahrer des Lebensraums Förderer Fruchtbarkeit und

Ahnlich dar ıCN SE1NE Funktıon auch ‚ONsStT unt-« der kanaanäischen Be-

völkerung vorstellen. Keınesfalls 1äß Sıch die 1NUNg aufrechter-

halten, wonaCch die Bezıehung Baal-Yam-Mythos verwehre, d1ie alttesta-
107mentLıiıiıchen Belege L1N e1inen Zusammenhang der Chöpfung bringen

eıl 1N die anntschaft mM1Lıt Enuma-elis und anderen Mythen,
deren Inhalt die Schöpfung Za nıch: der Zeit VE naCch-

108gewlesen werden nıcht einmal schel‘:  ıch 1ST y düurfte allem AÄAn-

chein der usanmensch Luß GÖötterkamp£f ea unt:« den ern

erst während des baby Lon1ischen er talters erfolgt e1n,. S1e WENTde 1ndes nıch:

einselilt1ig nach mesopotami schem Vorbild aufgefaßt4 Die kanaanädl1sı ıe CNau-
W1Le ugarıtıschen Mythos als eın Geschehen zwıschen GOttern bezeugt,

wonach Herrschaft der Regen, lebensnotwendiges Wasser und das
133deihen lAaCcCAnsen der Nutzpflanzen herrührte y bLıeb 1L1ieß Ga

rade das göttliche Riıngen, das 1N mythischer Urzeit VEr er We durch sS@1-

ebenerhaltende .ung der uniıversellen Schöpfung Clauben der er

Ommen , weıl G1e alle Beziıirke 1ıhres Dase1ns erfassendes
he1ilvolles ande. wes darın gründete.

Wel Stinmen, die berei1its L1N die angedeutete wlesen, ejien 1NSs

"Space Model'. Man vgl. zusätzlich7 aaQ0, 94, un! DAY, aaQ0, 2
104 REYMOND, L'Eau, Vıe, et Significatıon ans L’'Ancien estamen

T5 191-193
108 Man hat lediglich eın AduU: der Amarnazeıit stammendes Fragment der s1ieben-

ten Tatftel des Giılgamesch-Epos 1n Megiddo e  u  e GOETZE-S. LE
CAtigot (1959) 21-128), Tferner eın TWa gleich altes Fragment der Flut-

167/:erzählung 1N Ras Schamra NOUGAYROL, (1968) 300-304, Nr.
22 2819 Hinzu Oommt. eın Bruchstück VO. SOW1LEe wel VO: Nergal

und Ereschkigal, dıe Ma 1 EL-Amarna entdeckte.
109 SO eıne Vermutung äußert ebentfalls C BOTTERO, Jüdische Schöpfungsmythen,

Quellen des Alten Oriıents, hg. W M . / (1964) 183-225 22535
LG Bereıits kam dem Schluß, liege keıine unmittelbare Übernahme

au dem abylonischen Schöpfungsmythos Marduk und Tiamit C Psalmen,
388, Spater vertrat O= EISSFELDT, Das Chaos 1n der biblischen un! .n der
phöniziıschen Kosmogonie, Fur 16 (1940) 1-3 Schr. (1963) 258-
2623:; dıe Ansıcht, die Kosmogonie VO:! Gen sel niıcht I1U. V O] der baby-
Lonischen her erklären; seien Ln ihr uch Vorstellungen Au der
sSYrisch-palästinischen Welt enthalten.

117 EE3 sprach die Annahme U5S + der zwischen Baal und
spiegele das nde der Seefahrt-Jahreszeit un den Begınn der u-
Jahreszeit, der mıt den Herbststürmen zusammenfiel 324)
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Blickfeld gerückt.
vermutete, ] eiınen Rahahbs Überwindung der rzZel

agegeben das Mee: Jahwe die Herrschaft streit1g gemac)
S1e9g drängte C vernichtende Überschwemmung zurück, und Gefolge da-

brachte auf der Nervor schützte
U: Zl stellte FISHER auır eıner Dur'  sterung des ugarıti-

schen Materials eine '"creation OF tvpe' heraus, bestehend
143Könıgtum, rdnung , Tenmpelbau, Bankett 1ST Meinung, diese

'höpfung könne uch den Israeliten ausdrücken, sentlich 1SE;
1141ıch ihre Welt ihre eıgene Ex1ıstenz

altester LT chon die 'agung einzelner Eigenschaften der

Jlgottheit autf Jahwe erfolgte, 1St anzunehmen , Israeliten

gleicher Welise eın Mythos Baals Auseinandersetzung miıt Meeresgott-
heit die Jahrhunderte hindurch geläufig jedoch vorgerückter

MC Glauben Jahwe tung, als ich der y Lonischen
ZS1T dem Bekenntnis Meue Dimens1ıonen erschlossen. STUEZE W1Lrd diese

durch die Erscheinung, auch anderweit1ig mythologisches
1 und danachangesprochenen Zeitraum der BeZzeugung Jahwes Hande ln diıente

116der religiösen Sprache seinen behielt

L49) Schöpfung und Chaos, 32-88; Psalmen, AT (Zu PS 89,10£)
L Jan FLSHER, Creatıon at Ugarıt anı L1n the Old estamen 15 (1965)

313—-324 320)
iIskd s A
15 H.-P. STÄHLI, Solare E Llemente 1M Jahweglauben des en estaments, 1985,

argumentiert i‘berzeugend, daß ın der abylonischen SIr Jahwe die Stel-
le des onnengottes 1< seı1iner das Recht wahrenden Funktıon YAat ep.
3,1-5; S . S . 36-38) Be1ı Ezechiel fındet Ma  - eınen est des Mythos V O]

Urmenschen: bB-19; : uslegun W. ZIMMERLIL, Ezechiel, f e1l-
band, Aut 1 19779 6811 Weıiıtere inzelheiten anzusprechen, 1St ıer
nıcht der (F

116 Hı SE YTEKUTTIierT. wahrscheinlich auf den Mythos VOIl Urmenschen (sıehe
zuletzt azu und ıne Nachwırkung Ma Ma  } ın YOV „22-31
erkennen (wenn W. ALBRIGHT, Ome Canaanite-Phoen1ıcıan Sources OI Hehb-

1-  — (S TE recht at,LE& Wiısdom, SV'T A} (FS für 1955
daß das ucC ALı Ot OobVvV1ıous anaanıte reminiscenses" ı annn ekun-
det uch das spate ervortreten alten Gutes). Jes 4,12-15 bewahrt
den est eines Mythos ber das Herrschaftsbegehren eınes Gottes. PTE Aus-
deutung sSsıehe ©- / Der Prophet JesajJa, Kapitel 13-39, ATD, E9/3:
und WILDBERGER, aaQ0, D Teilband, 1978 (S 543 und 50-556) . ach P,
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Mot.1vV des eskampfes Jahwes der persischen Zeıt weiterhin

'/‚erwendung, GE begriff verbirgt 1C e1iner
Öoffensichtli: der des GoOottes ut Lichsten der Theopha-

14°}n1ıe $ 3 y die Jahwes Erde Hinmnmel schütterndes Nahen Un
GEJEN Sträme entbrann: dein gegen deıin Grımm, dein (Ge-

bestiegst, deinen S1egeswagen  LA 1316
119Die Frrage Bezug aut sSelne Hıer 1517 jenes (e-

schehen elınem Wwiırkungskräftigen Vergleich dem s1iegreichen el Jahwes
1201ens gemacC.  / den ıden als Retter Gottlosen'! erscheint

Die diesem VOT Jerusalem bedrängt eindlichen VOö1-
kern enthält außer:ı das Stück Jes 7,12-14 1eb! gleichfalls der
'adıtrtıon des leges Jahwes Meer, denn die OÖölker brausenden

129Wassermassen vergliıchen die davonstieben Jahwe S1e aschilt122

CRALGIE, elel, Athtar and Phaethon (Jes 14,12=15)> ZAW 85 (1 973) 27 —
225 STammt das 1n dem kleinen Stück erwertete Materıal Au anaanäischer
mythologischer Tradıtı:on. F Der kanaanälisch-biblische Mythos V O]
urz des 5al;xar-Sohne S Heleal Jes 14,12-15), (1976) 133-136, äußerte
siıch als elıner der L1etzten diıeser Eınheit.

KT 7 aaQ0, 43f und K ufolge bilden dıe Verse 13-15, die SsSiıch LN-
E un ST T ST 1 SC gegenuüuber M 3—-1  NI abheben, eın dem ursprung-
Lichen Bestand der Theophanie hinzugekommenes Stück.

118 Y Das H M0 TG Öfters getilgt der das nde VO. A Ver-
Setrz Dıie beıden L1genden Worte DA S1Nd em Anscheın ach dA1ıt-
graphice verstehen. -DY9Qn> Ma ursprüngliches äa spıegeln; VT —

mutungswelse e ME Die OT Kleinen Propheten, A Auil. 1954;
eindeutıger WAKEMAN, Go6d”" s Battle, U3r m1ıt W nde des Verses legt

Cn nahe, den Singular lesen. Siehe gesamten Vers, des-
SsSe. exXt beibehält, JEREMIAS, aa0, A Mmıt F: SOWLE 40 m1ıt Fn
ZuU Ck LN der Bedeutung "£fahren' 'AMM , (1971) 8-10 Das
thologische Kampfgeschehen haben uch dıe erse un!| 15 L1LM BLick ler-
her gehört außerdem Ps 55;

119 ach POPE, aQ0, bezieht Sıch ferner H1i 9I auf den S1ıeg Baals ber
Yam, und JA  / Psalms I DE hält Ps s Z P ıne demythologisierte
Ansplielung den OTr Yam.

120 Sıehe die Auslegung durch RUDOLPH, aQ JEREMIAS, aaQ0, 38-51.94£
12 K 12Db; ıne Vıe  ach als dittographisch beurteilte Varıante azu 1 f

1 3ac
129 A0 ennn als eliner der lLetzten WILDBERGER, aaQ, el  and, 668,

sagte  %  2 ”"Das Chaoskampfmotiv, das mMm1L1t dem Öölkerkampfmotiv traditionsge-
schichtlich verbunden S 17 dem L1n breiten Schichten Yrau un!
ann auf keinen Fall ST 1N nachexilischer e V O: Israel rezipıert
unı dem Jahweglauben integriert wOrden seın  x ann MNa der uffassun:
über die au alter eit stammende Bekanntschaft mıt dem mythologischen

zustımmen. Aber XST während des babylonischen Zeitalters kam
1M Glauben Jahwe Ba Wirkung un wurde spater 1N andere Vorstellungs-
bereiche W1lıe LOr der Geborgenheit der Juden VO: der Bedrängnis ur
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Psalmen, d1ıe Jahwes Überlegenheit angesic des Meeres

Ausdruck ringen, knüpften De1l. der verwende: das
124 1C die Außerungen23  Ta auch das Verb V3

NeN y dıie Erbeben Was:  lıefe VOT Jahwe, gewaltig st,
125Sprec)
ıer bestätigt eın 'assus Buche Hıob, Jes 51 o

8  - ler Ta elınes st, welcher die A

greiflichkeit Jahwes als SchÖöpfer der Welt zeichnet: „ SsSeıine
126 EDKraft niedergeworfen durch se1ıne Geschicklichkei:

zerschlagen. SsSe1Nnem Windhauch wurde der Hinmmel YTeıin128 BEs hat
seıne Hand die verderblıche ‚ange UrC„129 Die Hoheit Jahwes und

Seıne höpfertätigkeit, auch sSeın das menschliche eıIien übersteigendes
VermÖgen, ıeben sich augenscheinlich Ora der Juden <l eindrücklichsten

e1inem sOlchen dem Mythos entlehnten Ystellen
Nach eıner anderen Richtung weıst eın Satz, Zusammenhang einer

131Texteinheit gehört, welche eschatologische krwartungen usdruck bringt

hre Feıiınde 1N abgewandelter FOYM bernommen. Jes DE DE entstand W1lıe
die Zionspsalmen 1N der Spätzeit ıler hat WANKE, Die Zionstheologie
der Korachıten, 1966, recht) Solche ede lLebt VO: der 1n der al  1-
schen eıt erneuerten Mythologie.

S Ps P3-16 Sam 27368 Ps 104,7
126 Ps LO06;9 (geschic.  lich angewendet).
125 Ps VF  3  * ET 14,3a.da;: Ln Ps 98 FT scheıint Ar A d1ıe ursprüngliche

Bedeutung Och durch.
126 'Erregen, aufstören'’ bildet keıne arallele 'zerschlagen'. Das hatte

schon K. Das uch Hıob, H' A L 3: erkannt, der das Hıfıl
lesen empfiehlt. Es hat OÖoffenbar dıe Wurzel Yın uch Lın vorliegendem

”Zzur uheFalle dıe Bedeutung 'Zur uhe kommen ' der 'beruhigen (BUDDE
zwingen'); POPE, aaQ0, 18  n

MD In dem Begriff Ma Ta steckt ebenso der ınn der Klugheit, welche dıie Krafit
ergänzt und i1ihr ST Z mM Erfolg vernı

128 Man Liest
103.

Aanstatt A, Wa jedoch enbar unnÖöt1ıg LSE vgl OHRER ,

129 H1i On uch Hi 3l l1eg ıne ezeugung des es Yam 1M Alten 'T"’e-

stament VOL, WEenNn auf Grund der Parallele eeben D anstelle VO:
D7 lesen st  ° GUNKEL, Schöpfung un! Chaos, POPE, aaQ0,

19 Vn die Auslegung FOHRER S und MS Gemäß BERTHOLE'T, aQ0, 25 wurde
das mythologische Material x  zu Jahwes größerer hre umgedeutet”,

L Jes E Man W1lıes den Vers innerhalb der esaja-Apokalypse unterschied-
Lichen kleinen Einheiten hält ıh: ber jetzt vielmehr für eınen ge-
sonderten Baustein. Dıie vorgelegten en  gen beı G“ The O0k
GT Isaıah 1-XXXIX, I; 1912 (1956) ; AY, aaQ0, 143
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Hdeıl und Heimkehr erstreut Lebenden Juden ermöglicht die Überwindung
durch Dıiıesen formuliert Jes Z WOTIT: des

132Antagon1ismus Baals und zwar ın
eliner Metathesis. Die mythische Begrifflic|  - blıeb, der Fe1ind Jahwes

133 Wortlaut 15 derN1C 1änger Ozean, SONdern die

OLG TAn Tage W1rd Jahwe m1ıt harten, kräftigen
134Schwert Lıyjatan, die unheilbringende Schlange die YJEWUN-—-

135Schlange, STratien und Drachen, 1ST töten
136Die Seedrachen S1Nd fernerhin nachgewiesen iınteressante E1LNZEeI

heit, die dıe eıche Eskorte des altorientalisc) SsSe1 erınnert,
l1iegt H1 VOL ,: werden d1ie er und die Formulierung

1 Schon GT wurde azu autf (CTA 6 / inge-
LEeESE@N. Ich hoffe, M1L$LT &© LIleil Ausführungen Adie Ywagungen LOSUNG
naäaherzubriıngen, welche RINGGREN e1lım Vergleic zwiıschen ben enanntem
ugarıtischen Passus ML Jes D anstellt (UF ! (1979) Allerdings
ann Mal das Weiterleben mythologischer Anschauungen nıcht allein
genannten Volksglauben ansiıedeln.

133 Man wollte ach der Dreizahl der ılere und der Attrıbute Schwert dar-
einzelne Reiche erkennen, konnte OT1T4: 4: keıner befrıedigenden LO-

SUNG gelangen, weil d1ıe 107 vor  egende eschatologische yrwartung das
eın Geschichtliche übersteigt Vgl dıe Auslegung ILDBERGERs, aaQ
Teilband.

1 34 TI ezeichnet uch 9l dıe mythologische Meeresschlange. WAKEMAN,
God ” s Battle, erwägt beı der Begrifflıchkeit ATx eZug Mythos 1n Gen
3I Num 2i Jes E Or 25

135 0OO]  7 Hebrew-Ugaritic Lex1cographvy 4 K Bıb (1965) Z 332 rückt
1Ns Blickfeld, daß E und A, KLELIN unabhängig voneinander
Oogen, 0> Jes 5 onne aut dıe Vertreıbung ammus hinweisen,
W:  (D 68, 1: 2 uUrc. gIS eschrıieben (S 319) ; vgl H. GORDON , Ug'T,
1965, Glossary, NO . 1106

136 Ps 104 (seitens dieser Stelle zurückgewiesen:
The esurrectıon OT arıne and terrestrıal Creatures, S5t (1962) n 22
(S H1 40 25 172 Gen 71 + Jer 51 EZ B (in KZ
LST Cnnn enennung des gyptischen Königs) Ps 148 H1 12 1ne An-
a  Ig findet ich Ps 68 31a B Ps 40 gehört nicht hierher; OT
hat der Begriıff einen anderen Inhalt LILSON, Return CO the
Problems Otf Behemoth anı Leviathan, 25 (1975) 1 argumentliert, H1
40 25-41 habe gleıic  1s den mythischen Livjatan des Gotterkampfes

Auge 6 10-12 Eın Oortwırken des rachenmythos KEL, chöpfung
und Chaos, 87) bezeugen: S1L1r 18 PsSal äthHen 60 Esr

18 49 52 23 ApkBar SYr sSSMos 10 Aut spaäatere Belege
STUCZT. sich GORDON Leviathan: SymbolL 5n RA I 2.Ca Motifis
Orıgins and Transformations, ed by AL’TMANN , 1966
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kommt VCO)]  5 her, insofern heißt, S1e duckten ich unter ihm,
Lich Jahwe137

Wıe sıeht, l1ebten die einmal GEWOLLNETNENN Vorstellungen allesamt der

Spatzeit FEr Desha lb verwundert N1LC| gleichfalls den zwischen

Jahwe und d1ie Jatıon (8,0) geste 138
1es INa , Jahwe dem AsSssSsSer e1nNne renze geSetzZt, die nıch:

139überschre1iten

V1

Eıne Überlegung nÖöt1igt der danach, Was die gestel‘
[wendung des mythologischen Erbes der Jatıon Jahwe unte: Judäern

er des y lonischen Zeitalters herbeiführte, welches die SsS1e De-

wirkenden ren Warell. S1e e1nem grenzten eschichtlichen
literarisch erstmalıg faßbar st, werden die Bedıngungen dafır Bewe-

gqungeN finden sein, die das geschichtlic:! Bild dieses 1LCrauUuMs

pragten erschließen ıch demgemäß die Verhältnisse Juda eindeutiger,
das ure Umfeld die achtung einbezieht Dıe Großräume

Sopotam1ıens und gYptens betfanden ich politisch ATrl ei1iNnenm

Stadıum der Spätzeit. S1iıe hatten schon SS1tT dem DE v o Nn1C. e1ın-

heimische, auch assimilierte, st1ien er Ooder WarTLeNn ınter Tremde

Botmaßigkeit geraten. geartete Lebensverhaltnısse lassen die VT der

31 SCHEeN Unabhängigkeit und die geschaffenen Kulturwert:e« al Ildeal

eYrscheinen. Dadurch bedingt wiederholt eıne ickbesinnung, die

bodenständige bewahren Oder Deu be leben. S1ie resultıerte
140ıner geistigen Haltung, die ich TimLichen Oriıent.iıerte prag-

dafür Ogri: des Archa1ısıerens. Alte und GTE Alteste galt als

Ja Sıehe FOHRER , H1lıoD, 20/7; F'. 7 Hıob, AT 197/4; POPE, aU;
den Helfern Rahabs ieg Jetzt ıne entsprechende Größe Lln den Texten

V O: Ras Schamra VOL, welche die HelfergöOötter Baals neNnNnNnell KTU Ka  ‚S (GTA
29 7 ‘4  ; K'L'Ü Z  0O CSZPA 336 BFa K'TU 1.109 (Ug V, T
13% Ug_L 613 62): 4 ZE« KTU AA (RS 24.264+280 (Ug VIL, 1-3 B 25
KL'U I AA (Ug N NIr . Ug'T 609 558) 8533 azu die akk. Entsprechung

202425
138 Hı 8 bewahrt ıne mythisc emınıszenz. ES eißt, Jahwe nabe die Welt

er dem Jubel der Morgensterne un! dem Jauchzen der GÖöttersOöOhne geschaf-
fen

139 Ps 104,9; H1 ,8-11; YCOV 8,29 YyMan 30 5 uch H1 D
140 A  A aaQ0 sprach VO: general archaeological revıval which swep the

1Whole OT the ear ast „nl the S1ixth-fifth centurıes B

F3



141Ass1SsC} diıente als Vorbild V eventuell auch bediıngt durch das Fahlen

selbständigt schöpferis:! Kraft
142 geh‘ 1C auf Phänomen Ägypten eınen Schritt welıter

SUC! d1ie 1leferen IL SAaC| dafür entdecken Lühr eline Reihe De-

reits gemachter Erklärungsversuc! VOLX C Taltetr eıne eigene C
das mythische Denken merklich verkummerte, habe man die im Mythos

N1C\ Lebensnormen der storischen Vergangenheit gesucht,
die m1iıt mythischen Urzeit verwechselt hätte.,.

Be1ı all dem muß sıch gegen! halten, das nıe tOota  L

geschah, Wendung das gleichze1i-
t1g die Hinwendung die Leg1itimierung dessen.

Die Agypter glorifizierten die '‚ ergangenhei; KUNStT. Liıteratur chon
STr Neuen Reich ut Lich Salr e144 setzi:e sich

SA Db1ıs d1ie gri«  isch-römische 7 2 5 a hat:  t Interesse
und Stil des Reiches145 al Formgebung be1l Bauten SOW1LE

141 Es 1st auf diesen Charakterzug der Begrıff des Klass1ızısmus Nngewendet
worden, besonders 1M S au dıe Geschichte des Alten Orıiıents 1M
und V - CR Man muß ber ezweifeln, daß urchgehend anwendbar
LSE, ennn dıe ıtuatıon Ln Ägypten und Mesopotamien wiıderrät Soweit
ıch sehe, haben sıch 1N d1ıeser Richtung ausgesprochen: W. ALBRIGHT, Von
der Steinzeit Z U Christentum, 1949, 312-316 YOM the one Age s
Christıianity, 7Znd - B 19574 15-319) ; O HERRMANN , Geschichte Israels
alttestamentlicher Zelit, AUFTE.- 1980, SE J 7 Historvy O 1L1S-

3rd ed. 1981, 320; H. O]  7 Geschichte des Volkes ILsrael und sel-rael,
Nne Nachbarn LN Grundzügen, eri1] 2l 1986, 368£; eın pPaar knappe Bemerkun-
gen ber die Verhältnisse va Juda bei N BARON, Hıstoiıre A’Israe}; B L,

133£.1956,
1472 H. ZıUm Verständnis der archaisierenden Tendenzen 1N der agypt1ı-

schen Spätzelit, aeC. 21 (1970) 151-161.
143 WOLF, Kulturgeschichte des Alten Ägypten, 1962, A3TE: der Erschei-

NUunNng des Archaisıerens ı80 Ägypten allgemein siehe } E Ägypten Der
Weg des Pharaonenreiches, Aufl. 1966, 247-9249 .

144 V C WOLF, aaQ, drückte den Tatbestand aus, daß Ormu-
lierte, die Spätzeit habe sicNn Offenbar Leidenschaftlic Ln die ergangen-
eıt versenkt und sS1e regelrec. sStundiert. 438) Man ziehe uch die
Ausführungen V O: A, 1LM Handbuch der Archäologie heran (HAW,
Abt., Textband) , V O' 1939, Der Alte Orıent. Ägypten,
Abschnitt: Dıe Spatzeit, SE 612-642 (zur vorliegenden Fragestellung O
12-625)

145 Schon Au dem nde des ist eın altägyptisch geschriebenes Denkmal
bekannt, die sogenannte Aau: dem Alten Reich stammende GOtterlehre V O: Mem-
phis autf dem Schabaka-Steiıin, die ausdrücklich als Abschrift elines alten
ıginals, das der Zerstörung nheimgefallen War , „©, deklariert ist WOLF ,
aaQ0, FÖ

124



der Plastik und Reliefkunst nach.,. Während hellenistischen Zeıit schutfen
die Ägypter eliınem Hıatus VO]  . fas e1linem Jahrtausend wieder numentalin-
schriften

TOTOÄrt durch die politische Lage die Neigung Archaisieren
der 1rTeNzZel: noch Psanmnmet ich 4 dem der

146as’  1le 7 gelang ©! wieder eınen. Zentralisierung Dau-

verleihen, mÖöglicherweise eıine 1C| Verwaltung Rechts-

pflege ein, W1lıe S1e Zeit des 1C bestanden hatte. Zumindest WurL —

den Königsnamen Beamtentitel nach Pyramidentexte gestal-
tet.  14/ Se1ıt Eetrtwa 600 Va ( traten Sprache ın alterti  ichem
Gewande auf, wobei ich oft des ASsSs1ıSsC| gewor' Mittelägypt.  z  schen
bediente. Auch religiÖös Orıentierten ich die Saıten erhältnissen,
W1Llıe S1e er des drıtten zwelıten Jahrtausends geherrscht
hatten. Sie 11ießen Pyramiden restaurlieren und Sorgten FÜr '10-

tenkult der Önige, und die alten Pyramidentexte brachte erNneut
Wänden der und den Sargen anı SG71e bıs Einzelheiten

148der ple:
SE alıtenzelı wirkte SsSeinerselits der olge $  1Cer.

149Mesopotamien gab schon e1ıt Ende des zweıten usends
enzen SamnımLung , Erhaltung und Wiederbelebung alter 'adıtionen aut
den 1Le der Literatur, der Religion, des Kultus, der Baukunst, dazu

und Sprache. das keın einmalıges, SONdernNn: eın wieder!  TEs Ge-

schehen, das IC allem ST dem ausgt P e n beobachten
kannn Erwaäahnt sSe1l zunachst d1ıie etrtwa erfo. sogenannte Kanon1s1e-

der babyloniıschen L1iıteratur, be1li der ausgewäahlt, umgearbeitet, ‚USaMıeNn-

gefaßt und e21Ne verbındliche Redaktion geschaffen wurde. Hatte ich schon T LG-
latpileser ı n eıne anzulegen, gelan weıit

146 663-525.
147 Dıiıe Tıiıtel eilıc. jetzt inhaltlıich anders gefüllt.
148 Sıehe azu m- KIENI'TZ, Dıe politische Geschichte Ägyptens VOl] D1S

Jahrhundert VO: der Zeıiıtwende, E953; 5O0f; W. WOLF', Dıe Kunst Aegyp-
ens Gestait und Geschichte, LO 603-64/; H. ; Grundzüge eıner
Geschiıchte der altägyptischen Lıteratur, 1966, IA Zu allem 1M oran-
stehenden Aufgezählten WOLF', Kulturgeschichte, 26f.436.438-44

149 Ich stutze mıch 1mMm olgenden auf die iılfreichen Intftormatıiıonen VO:  3 errn
egen D Manfired MÜLLER, der als kadıst der Universität Le1ip-
Zlg tatıg TEn
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größerer ‚utung d1ıie Bibliothek Assurbanipals, der babylonische
150assyrische Schr1ıfttum Ließ

neubaby lonischer Zeıit wandte FÜr moNumentale WEC. archalisierend
151 Neue teilweise152elne geWO. altbabylonisc.

SUMe2er ischer Sprache CFa Vertfallene 1eben die On1ge
restaurlieren, Nhınzu die Wiederbelebung alter längst VergessecheL
ultbräuche durch Nabon1id die Einsetzung SsSeıner Tochter als entu-Prieste-

raın des OT TEeSsS Sın 153
Vorbildern Orıent.liıerten ıch endlich 'empe. enı-

stischer S11
1Er auf intergrund des Sk1izzıerten die Sachlage unter der

Judäischen Bevölkerung AI EeriIiOor YC1L1L1C zunachst

einige Überlegungen allgemeiner AYT- Die Begrifflichkeit ist einesSwegs ali-

seit1ig geklärt. Zusammenspie 1iegt SE der Ausdruck der Rena1ls-

SaNnCe seıinen ’auCc. bezügliıch archaislierenden nzen
154wäahrend der ischen Spatzeit wandte ıch BRUNNER austı  ıch D weil

die als ASSsS1SsC| empfundenen N1ıLC. wiederbelebt wOorden ereN.

unter den Judäern babylonischen AT keıne Wiedergebi
alter S- und trukturen gegeben. Lelmehr wurde Überkommenes ver le-

bendigt EeUtL1LC! Wirkung gebracht. mancher Hinsicht VO]  5

Restauratıion sprechen, e1lnem Vorgang, der inhaltlich dem nächsten kommen

dürfte, weithın Archaisieren RSa Bt: erfolgte auch zugleic! Be-

reich geistiger Betätigung, Umformung Neuges  .ung , weiıl Soa1it der assyrı-
schen erı Lauftf:  D Z NaC.  ltiger die Wendung d1iıe Zukunft

hervoO:
Ju  Q Vorgang des Archaisierens erstmals der

geschichtlichen ZeLit, N1ıC. zuletzt ausgelöst durch gang assyr1ı-
schen prematie KON19g Jos1ia ımternahm deren eline Restau-

150 R. LABAT', Assyrien un seine Nachbarländer V O] 1000 Db1ıs 617 M Chr./Das
neubabylonische Reich bis 539 z GE Fischer-Weltgeschichte,
Dıie altorientalischen Reiche LLL 1967, U1 (insgesamt freilich 11U.

0-60 Tafeln) .
151 SO diıe Inschrift Nebukadnezars Ischtartor LNM Babylon 17

Nebuchadrezzar anı Babylon, 1985
152 Königsinschriften, relig1ıöse ex (u.a Gebete).
153 Siehe F, M .'LH. de LIAGRE BÖHL, Dıe Tochter des KÖön1gs Nabonıd, Opera M1ıno-

Lı 1953 174-187/; Nabon1ıd und sein ufenthal 47 Arabıen: K
TGL, DAr - 1968, /9f; PRITCHARD, i UuUppI., 562£.

154 Archaisıerende Tendenzen, 15  X
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ratıon politischer Beziehung annektierte ehemals sraelitisches Staats-
155 156gebiet und bau:  f Sicherung SEe1NES N eın es  YS Aaus

Ferner Ver'! restaurativen Gesichtspunkten ange:  igten deu-
157teronomischen Rechtss.  Uung Durchsetzung

Dıie Judäer bemühten ich SET1 diesen Tagen vermehrt Sanmlung, Bearbe1-

Cun und Kodifızıerung des Rechts. 1StT bedeutsam, das Deuterono0-

MLUM die Rechtsordnungen Bindung aus dem Anbruch eıgener Ge-
158schıchte herleitet die schichtsüberlieferung gesamnmelLt und

159 SC d1ie Judaer der e der iederschritf: undredıgier
Zusanmnmenste 1L Lung prophetischer Überlieferung erhöhte Aufmerksamkeit, und V1ıe-

1e D1S dahın mündlich adierte Kultordnungen wurden, nachdem bere1ıts J_
160G1a Reformmaßnahmen eingeleitet hat:;  T Y schluß aufgezeichnet,

gruppliert und ergänzt
Dahineıin gehört die YNeute Aktıvıerung mythologischen GUtSs 5

161ern S1iıe 1ı1en ıch dessen jetz Gegensatz den VOLaANGETANTE—
el Jahrhunderten größerer Dichte, dieser wunderherr lLichen Stoffe m1ıt

5 OS155 Geschichte, 348 ; Fn.
156 s ELTEN , Dıe Könlgsstempel - E1n Beıtrag PE Militärpolitiık Judas

Hıskıa und Jos1a, 1969 CS M dıe Ausführungen P eıt Jos1ıas S . 161-
I3 betont, Oosıa ST YeDTEe das Reıch
Davıds YEeNqgqUeE Indızıen fehlen) UNGE, Der Wiederaufbau des eer-
WeESEIIS des Reiches uda unter JOos1a, 1937 Restauration des Heerbannes 1n
der Josiazeit, Söldnertru und Streitwagenkorps konnten nıcht 9153

schaffen werden) SEKINE, Beobachtungen der jJosiıanischen Reform,
DD E1 972 361-368 (Neuordnung 1n mılitärıscher un! verwaltungstechn1-

scher Hinsicht, Machtkonzentratıon auf den König).
157 azu Kleine Schrıiıften P Geschichte des Volkes Israel,

(1959) 28  N
158 P AUTI- 1969, 191;G ; R , Einleitung 1n das Alte estamen

mÖögliıchen restaurativen Ildeen unter den RKResten der iısraelıtıschen BevOl-
kerung aaQ, (1959) 273-275

159 W.r The Biblical Period YOM Abraham e EKZEa, 1963, an
mS uSy- dıe deuteronomistische Geschichtsschreibung abe eın “"archaistic

indem Ila ZU £frü-£flavor"; entstanden CL dem Wunsch, Rettung suchen,
hen Geschichte, Mose, zurückkehrte, enthu. S 7: @ nostalgic return
CO the pPast the SQOULCE GT al  C good €Ehingsss

160 aQ, Ba 256  E
161 COLLINS, Jewısh Apocalyptıc agalinst 1 4S Hellenistic ear kastern EN-

vironment, BASOR D (1975) 27-36, erkannte dagegen ıne Wiederbelebung
al or Mythen unter den Juden xn hellenistischer e:ıt (Apokalyptik) und
ihre erneute Verwendung der Abschrift 1n Mesopotamien und Ägypten
30) Das Aufleben muß ber erheblıch £früher Nngesetzt werden.
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162gewaltigen Umrıssen brennenden Farben. ermuten kannn Iarl ,
israelitische FLlüchtlinge vermiıttelten erselr artiges Gut elinem

ausgedehnteren Umfang, der eigene Bestand aufgefüllt inspirier
wurde 1äßt sich Vorgang TYEeLLLC! auch als eine Verlebendigung bekann-

Q  S1TzZzes der Reaktıon gegen die Begünstigung assyrischer Reli-
163g1losität unte: Manasse verstehen alle der '"Oraus-

setzung ausgehen, die kanaanälische relig1iÖöse Gedankenwe Er Leben

]Jahwegläubigen Judäer näher l1ag. ihrer möglich, wiıchtıi-
achverhal: iılcdhaft-konkre zeichnen.

Ansatz dessen her geurteilt, unter altertimelnden un-

versteht, SO1lLLlte meinen, Sel dadurch eın religiÖöses ea wieder-
be lebt WOrden. jedoch bedingt das kanaanäische Glau-

bensgut Augen Jahwefürchtigen eınen 1NSO0-
fern dar, als die Würde das Wırken Jahwes einer eigenen Empfin-

gemäßen Weise auszudrücken vermochte. Mythos wurde Begreifen U
genwartigen zukünftigen Handelns ihres GOTtTtTEes herangezogen. Von eliner
der Urzeıt geschehenen einmaligen d Z Welt der GOtter, die autf Jahwe

agen wurde, Man , S1e naherer erner Zukuntt

wiederholen, wobe i auf der eilgenen ıtuatıion die Metapher Ge-

genspieler Jahwes das geschic)  iche Geschehen eintfloß,.

Mythos die Judäer Stotftf der ich als Gewandung für MTECEUE

weitergreif: und S1e dazu eTranzZzıt konnten, Jahwe
als den7jenigen rühmen , der Lage war, übermächtig die entgegen-

164sStehenden Gewaltıgen üÜüberwınden und zers  agen Zzu Recht TOr-
mMmuLL LELIEVRE Yra mythologie ‚AUVe srae des dementis infliges

histoire 165
Jahwe eigneten alle D1ıs bekannten renzen überste1igende Prävalenz
Erhabenheit. 1 verständlich, die Meinung äaußerte, der

162 GUNKEL-BE:  45C aaQ0, F Mythos, bemerkte: "Die Aussagekraft
des Mythos W1Lrd für den eigenen Glauben L1n Anspruch genommen ” Za

163 DONNER , Geschichte, 3386, VeELTTASF? dıe Meinung, das kanaanäische
religiöse Element habe ıch urc das Eindringen assyriıschen Kults Ver-
mehrt durchgesetzt, 1ındem die assyrischen GÖötter kanaanı  sch nterpre-
1er wurden, ennn hNhre amen werden niıcht genannt.

164 Eine äahnliıich gelagerte V O: der gleiche: Überzeugung etragene Auße-
LUuNng £fındet INa bei JEREMIAS, aaQ0,

165 275AaQ0,
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achenkamp£f sSe1ı ursprünglich eın Hyınus , der Jahwes GrÖöße verherr-
1661Liıchte GLauben der JX  CGaer  D beherrs! Mıttel-

16 /punkt geruüc. l1e7jenıgen, die ich ausschließlich gebunden wußten,
bezeugten als eınen, der die GOtterwelt dominierte, dessen Majestät
den e1s umspannte und dessen TI VEtatr Seliner Schöpfung galt

166 Schöpfung und Chaos, 98 .158f In der Einleitung 1ın dıe Psalmen heißt
der Vmnus verherrliiche die en Jahwes L1n der Vergangenheit, häufig
werde dabei der Mythos VO der berwindung des Chaosdrachens erwähnt (S
76) Neuerd1ıngs sagte wıeder WAKEMAN, Battle, der Mythos diene dem
Nachweis VO: Gottes Ouveränıtat 105) Z Funktıon der mythiıschen
Elemente Ln den Psalmen aaQ0, passım.

167 Man sSsOllLlte Ln dıeser Hınsicht keinesfalls VO.: Monotheismus sprechen,
beı der Begriff Ooch definieren wäre. Aut diıeses Problem annn TEa ıcn

vorliegendem OLT nıcht eingegangen werden.
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